
HERAUSGEBER: SIEGFRIED TAUB . CHEFREDAKTEUR: WILHELM NIESSNER . VERANTWORTLICHER REDAKTEUR, DR. EMIL STRAUSS , PRAG.

IENTRALORGAN
DER DEUTSCHEN SOZIALDEMOKRATISCHEN ARBEITERPARTEI

IN DER TSCHECHOSLOWAKISCHEN REPUBLIK

Einzelpreis 70 Hell «

( • iruchliaSlich 5 Hallar Porto )

15 Jahrgang Dienstag , 5 . November 1935 Nr . 257

Heute Benes - Expose
Kabinettsumbildung auch Montag nicht erfolgt

Die Arbeitslosigkeit
Ende Oktober 1935

602 . 775 Arbeitslose Kegen 599 . 464 in der

gleichen Zeit des Vorjahres

Nach dem Berich » des Ministerium - für so¬

ziale Fürsorge betrug die Anzahl der bei den

Arbeitsvermittlungsanstalten angemeldeten nicht¬

untergebrachten Stellenbewerbrr Ende Oktober

1935 602 . 775 gegen 573 . 362 Ende September .
Es ist daher im Oktober die Zahl der nicht un »

tergrbrachten Stellenbewerbrr um 29 . 413 Per¬

sonen , das ist um 5 . 1 Prozent g e st i e g e n.

Diese Steigerung betrug in Böhmen 5 . 3 Prozent ,
in Mähren - Schlesien 4. 2 , in der Slowakei 8 . 1

und in Karpathorußland 14 . 6 Prozent .
Ende Oktober 1934 betrug die Anzahl der

Arbeitslosen 599 . 464 , das ist um rund 3000

weniger als Heuer . Die leichte Besserung im Wirt¬

schaftsleben drückt sich demnach zwar in einem

Ansteigen der Beschäftigten aus , wie die Statistik
der Zentralsozialversicherungsanstalt zeigt , aber

nicht in einer Abnahme der nicht untergebrachten
Stellenbewerber bei den Arbeitsvermittlungsan¬
stalten , d. h. der Arbeitslosen . Das hat seine Ur¬

sache darin , daß die Zahl det Berufstätigen grö¬
ßer ist als im Borjahre , weil eben eine neue

Altersklasse die Schule verlassen hat und die Zahl
des natürlichen Abganges kleiner ist als die des

Zuwachses .

Die britischen Wahlen
42 Kandidaten bereits gewählt

London . Die formelle Nominierung der Kon -

didaten wurde durchgeführt . Nach allein wurden
42 Kandidaten bei dieser Gelegenheit bereits ge¬

wählt , da keine Gegenkandidaten vorhanden
waren . Das Endergebnis ist noch nicht bekannt .
Man nimmt jedoch an , daß sich bereits heute 25

Anhänger der nationalen Regierung und 17

Kandidaten der Opposition ohne Gegenkandidaten
je ein Mandat gesichert haben .

Die Schlußperiode und gleichzeitig die leb¬

hafteste Periode der Wahlkampagne hat Montag
eingesetzt ; die Führer oer kandidierenden Par¬
teien haben anstrengende Wahlreisen vor sich.
Man rechnet damit , daß sich über 13Q0 Kandi¬

daten um die 615 Mandate bewerben werden .

Leder Kandidat muß bei den Wahlbeamten seines

Bezirke - die Summe von 150 Pfund Sterling
hinterlegen , die jedem Kandidaten retourniert

werden wird , der über ein Achtel der abgegebenen
Stimmen erlangt . Diese Einrichtung wurde ein¬

geführt , um leichtsinnigen Kandidaturen zuvor¬

zukommen .

Umbildung
des Kabinetts Stauning

Kopenhagen . Nach den Wahlen zum Folke¬

ting haben Verhandlungen über eine Umbildung
der bestehenden Regierung stattgefunden , die am

Montag abgeschlossen wurden . Die neue , bereits

vom König bestätigte Regierung setzt sich folgend
zusammen :

Minifterpräsidium : S t a u n- i n g,

Aeußeres : Dr . Munch ,
Finanzen : H a ms e n .

Inneres : Dahlgaard »
Justiz : S t e i n ck e,

Landwirtschaft : Bording ,
Verteidigung : Alsing Andersen ,
Soziale Angelegenheiten : Christensen ,
Handel , Industrie und Seefochrt : K j a e r -

b o e l ,

Oeffentliche Arbeiten : F i s k e r .

Unterricht : Joergensen ,
Kirchliche Angelegenheiten : Johanne - Han¬

sen .

Sämtliche Kabinettsmitglieder bis auf die

drei Demokraten Dr . M u n ch, Dahlgaard und

Joergensen gehören der sozialdemokrati¬
sch e n Partei an .

Italienische Flottenexperten
In London

London . Am Dienstag treffen zwei italie¬

nische Flottenexperten hier ein , um an den Vor¬

beratungen für die Marinekonferenz teilzu¬

nehmen «

Prag . Die für Montag erwartete Umbil¬

dung der Regierung ist noch nicht erfolgt . Es

fanden zwar am Bormittag zunächst Aussprachen

zwischen den Führern der Koalitionsparteien
statt , wobei Dr . Hodja einzelne Punkte seines

Programms erläuterte . Am Nachmittag folgte
eine Sitzung der politischen Minister , doch hat sich,
wie die „ Prager Presse " meldet , dir Aussprache

in die Länge gezogen , so daß von der Absicht ,
dem Präsidenten der Republik die Ernennungs¬

handschreiben noch Montag abendS vorzulegen ,

Abstand genommen werden mutzte . Die Durch¬

führung sei jedoch im Laufe der nächsten 24

Stunden zu erwarten .

Unter diesen Umständen wird die dienstägige

Parlamentssitzung die Wahl des Präsidiums wohl

von der Tagesordnung absetzen müssen . Fest

steht lediglich , daß der Außenminister Dr . Benes

Rom . General de Dono teilt mit :

Sonntag um 6 Uhr früh haben unsere

Truppen eine Offensivaktion auf der

ganzen Front eröffnet . Unsere Kolon¬

nen rücke » in Richtung Dolo und

M a k a l e vor . Im Somali - Abschnitt
entwickeln unsere Kolonnen eine Ak¬

tion in Ogaben . Die Aufklärungs¬

tätigkeit unserer Flieger ist überall sehr

lebhaft .
Die Truppenzahl der Italiener übersteigt

nach Pariser Meldungen an der Rsrdfront
100 . 000 Mann . Das Terrain soll sehr schwierig

sein . Eine Eingeborenen - Abteilung , die den Vor¬

stoß der italienischen Truppen in Richtung auf

Malaie vorträgt , hat die Ortschaften Debra -

Sion und Emba - MaSkala erreicht . Schwarzhem¬

denformationen stehen bereits in H a « s i e n.

Aus Diredava wird gemeldet , daß die

italienische Kavallerie entlang der Grenze von

Franzüsisch - Somaliland , südlich des Berges

Muffa Ali vorrücke . Wie es scheint , will sie sich
mit den motorisierten italienischen Abteilungen

vereinigen , die sich von Danakil aus den Sümpfen
in der Umgebung von I m m i n i nähern , und

dann gemeinsam mit ihnen südwärts vorrücken .

In der Gegend von Jmmini haben sich bereits

erbitterte Kleinkämpfe entwickel ! .

Starke abessinische Abteilungen sind von

Dessie nach Norden in Richtung auf Makale ab¬

gegangen . Die abessinischen Berichte melden je¬

doch , daß die abessinischen Truppen bisher kei¬

nen Widerstand leisten .
' An der Südfront rücken die italieni¬

schen Truppen in drei Tälern , hauptsächlich aber

im Web Schibeli - Tal , vor . In der Provinz Oga -
den geht heftiger Regen nieder .

Wie det Sonderkorrespondent des Deut¬

schen Nachrichtenbüros mitteilt , wird das Kom¬

mando der italienischen Armee in Kenntnis der

Schwierigkeiten des Terrains den Vormarsch

methodisch und konsequent vornehmen lassen . Man

nimmt an , daß Makale nicht vor zehn Ta¬

gen beseht werden wird . Das Armeekorps des

Generals Santini rückt längs der früheren Kara¬

wanenroute , die Adigrat mit Makale und Kobro

verbindet , vor . Die Vorhut der Gruppe Santini

ist durch Schwarzhemden bedeutend verstärkt
worden . Stark vertreten ist reguläre Infanterie
und Bersaglieri . Der Vorhut sind Tanks , Flug¬
zeuge und Artillerie beigegeben worden . Zum
ersten Male seit Kriegsbeginn treten irreguläre
Danakiltruppen in Erscheinung , die von Askäris

geleitet werden . Ihre Aufgabe ist es , von der

DäNakilwüste her auf Makale vorzurücken . Die

Danakilkrieger , die erbitterte Feinde der Abessi¬
nier sein sollen , sind allein imstande , das mör¬

derische Klima der . Hochgebirge zu ertragest .
‘

Nach Meldungen des italienischen PretzbüroS
hat sich General de Bono nach Edag begeben , um

die italienischen Truppenbewegungen zu einer

neuen Offensive zu leiten , Hinter den von Ega -
dahamus und Entiscia aufgebrochenen Korps zie¬

hen Verpflegungskarawanen her . An der Seite

sein angekündigtes Exposee halten wird . Ob eine

Debatte darüber eröffnet werden soll , solange
die Frage der Kabinettsumbildung nicht endgül¬
tig gelöst ist , wird sich erst Dienstag entscheiden .

Die offiziöse „ Prager Presse " erklärt , die

neuerliche Verzögerung ergebe sich daraus , daß
noch keine volle Einigung innerhalb der Koalition
über die Aenderungen und auch nicht über die

zu wählende Form erzielt worden sei . Die Mög¬
lichkeit einer ( formalen ) Gesamtdemission des

Kabinetts bleibe infolgedessen weiter offen . Wei¬

tergehende Aenderungen als der Wechsel im Vor¬

sitz und im Landwirtschaftsreffort seien zwar
nicht ausgeschlossen , aber wenig wahrscheinlich .

Die endgültige Lösung der Angelegenheit
wird nunmehr zunächst im Rahmen von bilatera¬
len Verhandlungen zwischen den einzelnen Koa¬

litionsparteien gesucht werden .

der Italiener gehen Eingeborenen - Truppen vor .
Die Stütze des Massenvordringens der Italiener

sind die Flugzeuge , welche das Terrain er¬
kunden .

Der Rrutexkprrrfpondent in Addis Abeba
erfährt aus amtlicher Ouelle , daß die abessinischen
Abteilungen bereits so stark sind , daß jetzt erst die
eigentlichen Feindseligkeiten beginnen werden und
daß die abessinischen Truppen sich mit den Ita¬
lienern werden messen können .

Asmara . ( DNB ) Italienische Aufklärungs¬
flugzeuge haben am Sonntag in der Gegend von
Ambä Alatschi , südlich von Makale , abes¬
sinische Truppen beobachtet , die nordwärts
marschieren . Die Stärke wird auf etwa 10 . 000
Mann geschätzt . Man schließt aus diesen Beob¬
achtungen , daß die Messimer beabsichtigen , bei
Makala Wider st and zu lei st en .

Nom . Die Abendblätter bringen die ersten
Berichte über den Vormarsch . Nordöstlich von
Makale hat sich die Vorhut bis A g u l a 35 Kilo¬
meter vor Makale herangearbeitet . Der Vormarsch
vollzieht sich fast ohne jeden Wider -
st a n d, abgesehen von einigen Nestern , die aus¬
gehoben werden mußten . Doch scheint die abes¬
sinische Nachhut den Rückzug gut zu decken , der
durch die genaue Kenntnis des Geländes erleich¬
tert , wird . Der linke italienische Flügel , der aus
Danakil - Mteilungen besteht , soll bereits die
Fühlung mit dem linken Flügel des ersten Ar¬
meekorps ausgenommen haben . Der rechte Flügel
zwischen Akfum und dem Setit - Grenzfluß ist
gleichfalls im Vormarsch begriffen , scheint aber
durch zahlreiche Einzelgefechte fest¬
gehalten zu werden .

Sklavenbefreier oder Kindermörder ?

Italien bringt Kultur
Addis Abeba . ( Tsch . P . - D. ) In

der Umgebung von Gorahai haben ita¬
lienische Flugzeuge Erkundungen über
Orten , wo sich Brunnen und Zisternen
befinden , ausgeführt , die heftig bom¬
bardiert wurden . Hiebei wurde « , wie
der amtliche abesfinische Bericht meldet ,
30 Frauen und 15 Kinder ge¬
tötet .

An dem Bombardierungsfluge nahmen 25
italienische Flugzeuge teil , die einige tau¬
send Bomben abwarfen .

Englisches Italien - Geschäft
via Oesterreich ?

Wien . fTsch . P . B. ) Seit Tagen
weilt der Chef der größten europäischen Waf¬

fenfabrik , Armstrong Douglas Vickers , in

Wie « .

Höchste Zeit
Ungewöhnlich spät tritt Heuer das Parla¬

ment zu seiner ordentlichen Herbsttagung zusam¬
men . Durch die Abhaltung einer Sitzung am 23 .
Oktober ist den verfassungsrechtlichen Vorschrif¬
ten , die den Beginn dieser Tagung ausdrücklich
auf den Monat Oktober festsetzen , formal Genüge
getan worden , aber erst heute nimmt das Parla¬
ment seine regelinäßigen Arbeiten auf . Gewiß
kann niemand für die Verzögerung verantwort¬

lich gemacht werden , die durch den vorzeitigen
Tod des Kammerpräsidenten verschuldet wurde .
Aber war schon die Verschiebung des Sessions¬
beginnes auf Ende Oktober angesichts der großen
und dringenden Aufgaben , die der Politik des
Landes gestellt sind , sehr bedauerlich , so ist es

umso weniger zu rechtfertigen , daß die Pause
nach der Trauersitzung dadurch verlängert wurde ,
daß die Agrarier die Besetzung des freigeworde¬
nen Präsidentenpostens mit Veränderungen in
der Regierung in Verbindung brachten . Vom

Standpunkte der Arbeitsfähigkeit und zweck¬
mäßigen Arbeitseinteilung des Parlamentes muß
festgestellt werden , daß die Agrarier mit dem

Einwerfen dieser Fragen , die doch zumindest nicht
gerade jetzt gelöst werden müßten , eine Situation

verschärft haben , die an sich der Schaffung und

Weiterbildung einer gesunden parlamentarischen
Tradition und damit dem Ansehen des Parla¬
mentarismus durchaus nicht förderlich ist .

Denn die Dinge liegen nun so , daß die bei¬
den Kammern der Nationalversammlung Mühe
haben werden , auch nur das allerdringlichste bi -

Weihnachten unbedingt zu bewältigende Arbeits¬

programm zeitgerecht zu erledigen . Die große
außenpolitische Aussprache , eine Gelegenheit , die
sich dem tschechoslowakischen Parlament in diesen
weltpolitisch so bewegten Zeiten ohnedies seltener
bietet , als es wünschenswert wäre , und deren
Aktualität , deren Notwendigkeit gerade jetzt offen
zutage liegt , wird eine weitere Woche in Anspruch
nehmest . So stehen wir vor der Tatsache , daß die

rechtzeitige Verabschiedung des Staatsvoranschla¬
ges in Frage gestellt ist und wenn auch ein Bud -

getprovisorum nicht gerade der liebel größtes ist ,
so sollte doch zu diesem Ausweg nicht ohne Not

gegriffen werden . Der Rest der Tagung wird
dann mit der Durchberatung terminierter Vor¬
lagen ausgefüllt sein , deren unter dem Druck
von Fristen erzwungene Verhandlung einer schöp¬
ferischen Tätigkeit des Parlamentes den Raum
nimmt .

Gewiß, ' unabweisliche wirtschasts - und so¬
zialpolitische Maßnahmen können auf Grund des

Ermächtigungsgesetzes durch Regierungsverord¬
nung verwirklicht werden . Aber abgesehen davon ,
daß auf diese Weise auch die Regierung in eine
höchst unerwünschte Zeitnot komint , war dies kei¬
neswegs der Sinn des Ermächtigungsgesetzes , zu¬
mindest nicht die Absicht , welche die Sozialisten
mit ihrer Zustimmüstg zum Ermächtigungsgesetz
verbanden . Das Ermächtigungsgesetz sollte die
Regierung instand setzen , rasch zu handeln , wo
sachliche Gründe eine rasche Entscheidung erfor¬
dern . Der Zeitmangel , der dadurch
hervorgerufen wurde , daß man
vorher Wochen zwecklos ver st rei¬
chenließ , istkeineRechtferti -
gungfürdieAnwrndung des Er¬

mächtigungsgesetzes . Es war der
ausdrücklich erklärte Wille der Regierung , daß
dem Parlamente nicht nur die politische Gesetz¬
gebung , die Justizgesetzgebung , die kulturpolitische
Gesetzgebung Vorbehalten bleiben müsse , sondern
daß auch seine Initiative und seine Mitarbeit in
wirtschaftlichen Angelegenheiten nicht ausgeschal¬
tet werde , wofern nicht zwingende Notwendig¬
keit den Verordnungsweg erheischt .

Das tschechoslowakische Parlament hat im
Jahre 1933 seine Geschäftsordnung reformiert .
Diese Reform war von dem Willen getragen , die
parlamentarischen Auseinandersetzungen frucht¬
barer und lebendiger zu gestalten . Es war die
Abführung von ersten Lesungen vor der Aus¬
schußberatung vorgesehen , um an Stelle der for¬
malen Erfüllung der verfassungsmäßigen Vor¬
schriften die grustdsätzliche Aussprache , die wirk¬
lich parlamentarische Debatte zu setzen , die von
der politisch interessierten Oeffentlichkeit verfolgt ,
miterlebt wird , die den Staatsbürger mit dem
Bewußtsein von der Lebendigkeit der Demokratie
erfüllt . Wer was helfen die neueröffneten Mög¬
lichkeiten unserer Geschäftsordnung , wenn das
Parlament einfach keine Zeit hat , von ihnen Geq
brauch zu machen !

Neue Oiicnsivc an allen Fronten
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Es müßte nicht so sein . Die sozialistischen
Parteien , die durch ihre Initiative die Beratun¬
gen des sozialpolitischen Ausschusses in Gang ge¬
bracht und eine Reihe von wichtigen Beschlüssen
herbeigeführt haben , haben gezeigt , daß frucht¬
bare parlamentarische Arbeit

auch unter unseren Verhältnissen
durchaus möglich i st . Es ist auch nicht
wahr , daß die Beschlüsse des sozialpolitischen Aus -

schusseS auf dem Papier geblieben seien . Die Er¬

höhung des Kunstfettkontingentes , die kürzlich
verlautbarte wesentliche Herabsetzung der Fett¬
zölle , die Vorarbeiten für die Durchführung der

außerordentlichen NotstanbSaktion , um nur eini ¬

ges aufzuzählen , beweisen , daß die Sozialisten
nicht bloß geredet , sondern positive Arbeit gelei¬
stet haben . Aber auf diesem Wege muß fortge¬
fahren werden . Diese Zeilen verfolgen keines¬

wegs den Zweck, bloß Kritik zu üben , sie sollen
zeigen , daß ein anderes Tempo derAr -

beit , andere Methoden der Arbeit

nichtnur notwendig , sondern
auch möglich sind . Sie sind freilich nur

möglich in verantwortungsbewußter demokrati¬

scher Zusammenarbeit . Das Parlament muß der

Boden dieser Zusammenarbeit sein . Nur so kann
der Parlamentarismus seine Aufgabe erfüllen ,

wichtigstes Element der Demokratie zu sein .

Debatte Im Wehrausschuß
Genosse Heeger über Fascismus und Kriegsgefahr

Prag . Der Wehrausschuß des Abgeordneten¬
hauses setzte Montag die Aussprache über die '

kürzlich vorgetragenen programmatischen Forde¬
rungen des Verteidigungsministers Machnik fort .

Während der Rede des SdP - Abgeordneten Dr .

P e t e r s , der nach der offiziellen Parlaments¬

korrespondenz das Vorgehen der Behörden , bzw .
der Prager Polizeidirektion in der großen Spio¬

nageaffäre kritisierte , wurden die Verhandlun¬

gen für vertraulich erklärt .

Für unsere Fraktion nahm Genosse Heeger

zu den Ausführungen des Ministers ausführlich

Stellung .
Redner verwies darauf , daß über die

Einzelheiten aus der programmatischen Rede des Mi¬
nisters zu diskutieren noch im Wehrausschuß Gele¬
genheit geboten sein wird . Alle diese Fragen werden
bei ihrer Durchführunä schwere finanzielle
Opfer erfordern . Vor wenigen Jahren noch hätten
derartige Forderungen bei den parlamentarischen Kör¬
perschaften sicher großen Widerstand hervorgerufen

Heute ist es anders gewirden . Die Abrüstungs¬
pläne , die seinerzeit im Bereich der Möglichkeiten
stqnden , sind durch die Aufrüstung der fascistischan
Staaten unmöglich geworden .

Wer den Frieden will , muß den Fascismus be¬
kämpfen . Deshalb sind die demokratischen Staaten
verpflichtet , alle Vorkehrungen zur Verteidi¬

gung und Abwehr gegen den kultur - und freiheit¬
vernichtenden Fascismus zu treffen . Daher müssen
auch wir und alle Demokraten mit ernster Sachlich¬
keit die Forderungen , die hier ausgestellt wurden ,
prüfen und ihnen zustimmen , soweit sie für die Sicher¬
heit des Staates und zum Schutze der Demokratie un¬
bedingt erforderlich sind . Darüber hinaus haben wir
vor allem die Aufgabe , mit allen demokratischen Staa¬
ten gemeinsam Völkerbundspolitik zu
treiben und gegen alle Friedensstörer Stellung zu
nehmen .

Wir hoffen nur , daß das waffenstarrende Europa
kein Dauer z - u st a n d wird und - daß es dem
Zusammenarbeiten ' der demokratischen Staaten bald
gelingt , die Welt von der Kriegsgefahr zu befreien ,
den Fascismus , der den Frieden bedroht , zu stürzen ,
damit wieder ruhige Zeiten kommen und die Mittel ,
die heute der Militarismus braucht , wieder fried¬
licheren , nützlicheren Zwecken zugeführt werden kön¬

nen .
Die Demokratie aber muß nicht nur gegen die

äußeren , sondern auch gegen die inneren Gefah¬
ren geschützt werden .

Wir haben auch in unserem Staate Lippen -
d e m o k r a t e n, die in den eigenen Reihen das

Mhrcrprinzip , den Totalitätsstandpunkt hoch halten
und keine Demokratie dulden , aber die Freiheit der
Demokratie benützen , um zur Macht zu gelangen und

diese Demokratie dann umzubringen . Diese Lippen¬
demokraten werden vielfach toleriert . Dieser Zustand
bedeutet eine Gefahr für die Demokratie !

Als echter Demokrat muh man aber auch er ¬

kennen , daß dem BerrkendnngSpru »
zeßindendrutschenGebieten
Einhalt getanwerdenmuß , soll
nicht der Demokratie selbst schwerer Schaden ent¬

stehen . AuS diesem Grunde muffen alle Staats¬
faktoren helfen , den » ngeheneren Notstand in den

deutschen Gebieten zu lindern « nd ArbeitS -

möglichkeitenz « schaffen . DaS kann

auch daS BrrteidigungSministrrium dadurch , daß
eS von den Millionenaufträgen auch solche in den
deutsche » Notstandsgebiete « vergibt .

Ich möchte hier einen besonders interessanten
Fall anführen . In der Tschechoslowakei laufen einige
Millionen Fahrräder , darunter auch viele zehntau¬
sende bei der Armee . Die Torpedo - Freilaufnaben für
alle dies « Fahräder werden aus Deutschland
undOesterreich «ingeführt . Der Zollsatz
beträgt IS Kö. Nun haben sich bei uns zwei Be¬
triebe auf die Erzeugung der Freilaufnaben ein¬

gestellt ; es wäre die Möglichkeit , einigen Hunderten
Arbeitern neue Beschäftigung zu geben , ihn diese
Produktion zu erschlagen , hat man den Zollsatz um
fast zwei Drittel herabgesetzt . Die Heeres¬
verwaltung selbst hat in der letzten Zeit 2400 solcher
Freilaufnaben in Bestellung gegeben , davon 1200
der Jnlandsproduktion und 1200 nach Deutsch¬
land . Das ist unerklärlich , weil sich dgch gerade
die Heeresverwaltung in ihrem Bedarf von der Aus¬
landsproduktion befreien müßte . Redner ersucht den
Minister , in einer der nächsten Sitzungen darüber
Aufklärung zu geben .

Zur Frage der Besserstellung der Militär -
gagisten und der Versorgung der längerdienenden
Unteroffiziere erklärte Genosse Heeger , daß wir , so¬
lange der Militarismus ein notwendiges Nebel ' ist .
auch für eine materielle Sicherstellung find , die zum
Leben und zur klaglosen Erfüllung der Dienstver¬
pflichtungen notwendig ist . Unter den gleichen Ge -
stchtspunkten mühte aber auch die Soldaten¬
löhnung erhöht werden . Redner ver¬
langt , daß daS Ministerium wenigstens die Bor «
schreibung von Geldstrafen gegen Soldaten verbiete .
Wie sie in manchen Garnisonen an der Tagesord¬
nung

'
sind . Er ürgiert neuerdings die/günstige Er¬

ledigung der Frage der Unterhaltsbeiträge
für die Familien der Eingerückten , bzw . im Dienst
verunglückten oder erkrankten Soldaten und bemän¬

gelt weiters , daß die Kommissionen , die über die Ein¬

reihung in die Ersatzreserve entscheiden , zu scha -
blonenmäßig vorgehen , auch ihre Zusammensetzung ist
unhaltbar und müßte durch Beiziehung von Jnter -
effentenvtrtretern ergänzt werden . Auch müßte eine

BcrufungSmöglichkeit geschaffen werden .
Genosse Heeger erhebt schließlich auch Einspruch

gegen die Art , wie Beschwerden über die Behand¬
lung von Soldaten erledigt zu werden pflegen .
Immer erweisen sich die Beschwerden als ^unberech¬
tigt " und letzten Endes werden die Beschwerdeführer
noch bestraft . Hier müßte eine andere Art der Er¬

ledigung gefunden werden , damit die Soldaten nicht
auf Gnade oder Ungnade den Kommandanten aus¬

geliefert sind .

Wieder Königreich „Hellas “ SS
Eine auffallend große Mehrheit für die Monarchie

Athen . Montag mittags wnrde folgendes
Ergebnis der am Sonntag dnrchgeführten Volks¬
abstimmung bekanntgegeben : Bon 1,525 . 714 Ab¬
stimmenden haben 1,491 . 992 für die . Monarchie
und 32 . 454 für die Republik gestimmt . Die übri¬
gen Stimmen waren ungültig .

Die Streitkräfte des Landes werden am
Mittwoch in Athen auf den König vereidigt wer¬
den . An die Feier , die im Stadion stattfinden
wird , wird sich eine große Parade anschließen .

Wahrscheinlich werden sich am Donnerstag
der KriegSminister , der Berkehrsminister und der
Präsident der Nationalversammlung nach London
zu König Georg begeben und mit ihm nach Grie -
Heeres , der Marine und der Luftfahrt sowie ein
Vertreter der Stadt Athen werden nach London
reifen .

Der gewesene Ministerpräsident Tsalda -
r i s hat dem König seine Glückwünsche über das
Ergebnis der Volksabstimmung übermittelt . Er
betonte , daß das Volk von dem König Ruhe und
Wohlergehen sowie eine durch dieVer -
sassung begrenzte Regierung
erwarte .

Das Ergebnis der Abstimmung beweist noch
deutlicher als die Vorgeschichte des Plebiszits ,
die eine Geschichte terroristischer Maßnahmen ge¬
gen die Opposition war , daß Kondylis skrupellos
die Methoden der plebiszitären Dikta¬
tur , also die Mussolinis und Hitlers handhabt .
Eine geringere Mehrheit von 60 bis 70 Prozent
hätte weniger verdächtig und solider gewirkt . Es
scheint , daß sich bereits Konflikte in der neuen
Regierungsform vorbereiten . Kondylis will den
König als Attrappe für seineDik -t a t u r , die er hochtrabend „gekrönte Demokra¬
tie " nennt . Es ist aber möglich , daß der König
sich auf Tsaldaris und Metaxas stützt »die eine konftitufionelle Monarchie wünschen .

Die englische Presse beurteilt das
Ergebnis der Abstimmung vor allem als außen¬
politischen Erfolg Großbritanniens ,
die französische Presse , einschließlich der rechten
Blätter , ist sehr skeptisch; die linken Blätter
wegen der diktatorischen Methoden Kondylis ' ,
die rechten wegen der Annäherung Griechenlands
an das englische Mittelmeersystem , das die ita¬
lienfreundlichen französischen Fascisten ungern
stärker werden sehen .

Hicht Butter und Schweinefleisch ,
sondern „heroische Taten “

Im Dritten Reiche scheint es in allen Fugen
zu krachen und man muß den ganzen Apparat der
NSDAP richtig ins Gebet nehmen , um die
Schlappen wieder aufzurichten , damit nicht etwa
das »tausendjährige Reich " schon im dritten Jahre
des Bestandes in Fransen geht . So mußten , wie
die „ Frankfurter Ztg . " meldet , die Berliner Ge¬
meindebeamten am 1. November im Sportpalast
zu einem Generalappell antreten , weil ihnen der
Reichsminister Frick etwas Mut zum amtieren
und zum Leben beibringen wollte . Uns interessiert
bei diesem Aufmunterungsappell nur jene Stelle ,
die heute trotz aller Versuche , sie lächerlich zu
machen , für Deutschland von nicht unterzuschätzen¬
der Gefahr wird , der Fettstoffmangel . Frick sagte ,
die Beamten sollen sich durch ihre eigenen kleinen
Sorgen den Blick für das große Ganze
nicht trüben lassen . „ Die Nach¬
welt wird uns nicht danach
beurteilen , wie viel Butter
oder Schweinefleisch einmal
verzehrt werden konnte , son¬
dern sie werden uns einmal
nach den heroischen Taten beur¬
teilen . Die Deutschen seien wieder ein ' freies
Volk geworden und das sei das Entscheidende . "

Alfv denkt nicht an die Nahrungssorgen im
Dritten Reich , sondern lest , wenn euch hungert ,
Hitlers „ Mein Kampf " , damit euch durch die
heroischen Taten des Führers der Kohldampf
vergeht . Die Nachwelt wird euch dann als Hel¬
den verehren und Kränze auf die Gräber der mu¬
tig Verhungerten legen .

*

Aus Dresden wird uns berichtet :
Alle Versuche der reichsdeutschen Propa¬

ganda , die Lebensmittelnot zu vertuschen , werden
durch die harten Tatsachen widerlegt . In den

letzten Wochen hat die Fett - und Butterversor¬
gung fast völlig versagt . Die Schlangen vor den
Buttergeschäften unterscheiden sich nicht mehr
wesentlich vcn denen in der härtesten Kriegszeit , jIn den Dresdner Arbeitervororten — Löbtau — Hund anderen , stehen ost mehrere hundert Frauen i
stundenlang , bis sie ein Viertel - oder ein Achtel¬
pfund Butter erwischen. Für Frauen , die keiner¬
lei Verbindung zu Buttergeschäften haben , die ihre '
Butter von Butterfrauen , die aber infolge des all « sgemeinen Buttermangels nicht mehr liefern kön « j
nen , bezogen haben , ist es fast unmöglich , Butter
zu erhalten . Infolge der Butterknappheit wirkt g
sich auch die Margaxineknappheit sehr
schlimm aus . Sogenannte billige Margarine wird
von den Händlern nur noch abgegeben , wenn ;
gleichzeitig teuere abgenommen wird .

Fleisch-, Fest - und Wurswersorgung stehenvor dem Zusammenbruch. Im Dresdner Schlacht - - i I
Hof raufen sich die Fleischer um die Schweine . ,
Wollen sie für ihre Kundschaft Fett einkaufdn ,müssen auch sie sich stundenlang anstellen . Invielen Orten der Dresdner Umgebung können die
Fleischer ihre Kundschaft nur einmal wöchentlich
beliefern . In Dresden sind die Hausfrauen
außerordentlich froh , wenn sie wöchentlich ein
Achtelpfund Speck bekommen . Der Speck I
wird nur gegeben, wenn gleichzeitig Rind « oder
Kalbfleisch , das allerdings auch sehr knapp wird , fgekauft wird . Käufer von Schweinefleisch erhalten ' i
keinen Speck . Die Abgabe des Speckes erfolgtnach Gutdünken . Die ärmere Bevölkerung leidet ,iam meisten unter dem Fleisch -, Fett - und Butter « ;
mangel . In den großen Lebensmittel « und Deli « j
tatessengeschästen Dresdens gibt es allerdings noch '
reichlich Wurstwaren , aber der Preis ist für die ;
arme Bevölkerung unerschwinglich . Ein Viertel »

*
Pfund Wurst kostet 45 bis 50 Pfennige .
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Der Lakai
Verbekhoven

Von Max Hochdorf

Sie hatte sich stets an den Riesenleib ihres
Gatten geschmiegt , mit ihrer zierlichen Gestalt , unö

gewußt , daß es stets so bleiben werde . ' Denn der

Mann kannte nur Eines : seinen Dienst beim

König und zur Erholung sein Heim . Sie waren

mehrere Jahre kinderlos geblieben . Dann wurde

ihnen ein Sohn geboren , ein Spätling . Zum

erstenmal mußte sich Verbekhcwen von dem Ehe -
lager trennen , der feierlichen Stätte seiner Zärt¬
lichkeit und seines schönsten Behagens , und wie

verwaist und verbannt kam er sich vor . Froh
wurde er erst , als er sein Weib wiederum in die

Arme nehmen durfte . Sein Sohn Leopold zählt «

jetzt acht Jahre und er trug den Namen seines

Königs , und der Vater hoffte , daß er ihm einst

große Ehre machen würde .

Frau Mathilde hatte geduldig gewartet , bis

ihr Mann heimkäme . Sie wußte , daß sie in diesen

Tagen viel Geduld mit ihm haben müßte . Sie

lauschte zur Tür hinaus , und sie war glücklich ,
als sie seine Schritte hörte . Sie wollte ihn pflegen

und . hegen , da er ja in diesen Tagen so ange¬

strengten Dienst hatte . Sie wollte ihn besonders

beruhigen , da sie bemerkt hatte , wie niederge¬

schlagen er war . „ Mein Lieber , ermahnte sie ,

„schnell , schnell zu Bett ! Wirst deine Glieder diese

Tage noch genug brauchen . "
Aber Verbekhoven schob sie brüsk von sich.

„ Laß nur , laß nur , laß mich allein ! Ich habe

noch nachzudenken . Ist alles nicht so leicht , Ma¬

thilde . "
„ Nein " , sagte sie beschwichtigend , und da sie

klug und verständig war , fügte sie sich in das , was

die traurigen Tage verlangten . Allein kroch sie

jn das Ehebett . Sie fühlte sich verlassen , als

hätte man sie in eine fremde Straße hinausgesto¬

ßen , als hätte sie sich verirrt . Alles , was sie sah
und beurteilen konnte , war nur die Störung , die

ihr diese schweren Tage brachten . Aber sie war

gottesfürchtig und betete , daß alles bald vor¬

übergehen möge zum Guten .

Verbekhoven saß in seinem Lehnstuhl , der

so geräumig war , wie der Stuhl vor dem könig¬

lichen Schreibtisch . Der Lehnstuhl war der Stolz
des Lakaien . Er hatte ihn genau nach den Maßen
des königlichen anferttgen lassen . In diesem

prächtigen Lehnstuhl hatte Verbekhoven seine Er¬

sparnisse angelegt und auch seine Phantasie .
Hier fühlte er sich selber als den Herrn . Hier
streckte er glücklich die Glieder , die sonst steif und

gehorsam vor Seiner Majestät zu stehen pflegten .
Und er wurde heiter dabet , bis er in letzter Mü¬

digkeit ausseufzte und das Ehelager aufsüchte ,

schon im Dunkeln den weichen Körper ertastend ,
an den er ebenso durch schöne und immer wieder

aufgefrischte Gewohnheit gebunden war .
Diesmal wußte er gar nicht , wie er swh

zurechtrucken sollte , um die behaglichste Stel¬

lung ausfindig zu machen . Er hielt es nicht in

der Ruhe aus . Er mußte aufstehen . Er stemmte
die Fäuste auf den Tisch . Ihm war , als wenn

seine Glieder abgestorben wären , und doch war

sein Inneres außerordentlich wach . Mtt ihm ge¬

schah «ine seltsame Verwandlung . Er fand sich
in dem Raume nicht mehr zurecht . Er glaubte ,
daß er in eine fremde Welt entführt worden

wäre . Und da meinte er , nein , es war keine Täu¬

schung , es war wirklich so, aus irgend welcher
grenzenlosen Ferne schritt der tote König auf
ihn zu , und der König macht halt vor ihm . Er

trug seine schlichte , gar nicht gepflegte Zivilklei -
dung . Er war , wie immer , anzusehen wie ein

altgewordener Kaufmann , der sich erlauben

konnte , salwip aufzutreten , weil alle Welt schon
wußte , daß*er die Ordnung in seinen Geschäften
den signierten Bügelfalten ' vorzog . Um das ha¬

gere , gefaltete Gesicht des Königs hing der

schlohweiße Greisenbart , der die Haut noch per¬
gamentener erscheinen ließ . Der König schepperte
mit seiner schleppenden Stimme , wie er es in
den letzten Jahren immer getan hatte : „Ach, mein
lieber Verbekhoven , es graust mich , aus diesem
Leben zu gehen . Denn weißt Du , mein Bester ,
wenn ich nicht mehr sein werde , dann wird einer
fehlen , der noch einen kühlen Ksspf hat . Alle , die
jünger sind als ich und hier um mich herum auf
den Thronen sitzen , das sind alles Wirrköpfe oder
gar Hohlköpfe . Die wollen sich nur gegenseitig
die Köpfe abreißen , wollen sogar ihre Völker , für
den Unsinn einsetzen . Millionen Köpfe werden
abgeschossen werden , wenn nicht einer übrig
bleibt , der meinen gekrönten Vettern die Köpfe
zurecht setzt . Und nun , da die Verrücktheit zum
Siedepunkt gesttegen ist , fällt es dem König dort
oben im Himmel ein , mich in seinen Kronrat zu
berufen . Weißt Du , mein bester Verbekhoven ,
ich verstehe den hohen Herrn im Himmel nicht ,
daß er die Erde so vernachlässigt . Was wird nur
aus Euch dort unten werden , mein guter Ver «
hekhoven , wenn ich nicht mehr bei Euch sein
kann ? "

Der Lakai wußte keine Antwort . Obwohl der
König ihn neugierig und dringlich anstarrte , ob¬
wohl Verbekhoven sich fieberisch anstrengte , irgend
etwas aus seinen aufgeregten Gedanken heraus¬
zupressen , fand er nichts , um seine Besorgnisse
über die Mitteilungen des Königs in Worte zu
fassen . Er fühlte nur , daß der König immer trau¬
riger wurde . Er hörte nur , daß der König sagte :
„ Es ist eine hoffnungslose , unrettbare Welt , die
ich hier zurücklaffen muß . "

Der König wandte sich schon wieder zum
Gehen . Er reichte dem Lakaien die Hand .

Verbekhoven umklammerte sie mtt seiner eiser¬
nen Tatze . Verbekhoven merkte , daß die könig - '
lichen Finger immer wesenloser wurden . Dann
umklammerte er nur noch Luft . Die Gestalt des
Königs wurde immer schattenhafter . Schließlich
zerflatterte sie vollkommen . Das war der letzte

Abschied Berbekhovens von dem König , der sichnoch einmal von seinem Sarg erhoben hatte , um I
ihm seine letzten Aengste mitzuteilen . Und Ver «bekhoven ließ sich, schwer grübelnd , in seinenLehnstuhl zurückfallen . War das Trug gewesen joder Wirklichkeit? fragte er sich. Nein , kein Trug -

’
|Er hatte das alles deutlich gesehen und gehört :die Warnung des Königs , seine klagende , be¬

schwörende Stimme . Er bildete sich nichts ein .Er war nicht mondsüchttg . Er war kein Mensch ,der sich mit solchen Dummheiten abzugebcnpflegte . Er war doch wach . Er zupfte sich amLeib , er rieb sich die Augen . Alles Wirklichkeit ,Wahrheit alles , und ungeheuer war sein Entset » jzen , da er so lebendig die Gefahr spürte , vor dec ?
sein toter Herr ihm die Augen aufgerissen hatte .Er schlug die Hände überm Kopf zusammen und

'
stöhnte : „ Um Gottes willen , um Gottes willen , -
bald werden sie mein Land von allen Seiten !
überfallen , die Bauern und die fleißigen Berg «arbeiter aus ihren Häusern verjagen , die Häu¬ser abbrennen , nicht einmal Kinder und Frauen i
schonen. Mein armes Land , was soll nur daraus 1
werden ! "

Da legte sich ihm eine Hand auf den Hals . J
Erschreckt blickt er auf . Mathilde Verbekhoven !
hatte das Licht angeknipst . Im langen Nachthemd , 1
noch jung wie ein Mädchen , mit bloßen Füßen , 1die dicken aschblonden Zöpfe eingerollt , stand sie ]vor ihm und sagte leise : . „ Komm doch schlafen , \mein Lieber , hast noch so viel Arbeit und träumst \hier so joilb . Wirst ganz zerschlagen sein , wennDu morgen den ganzen Tag auf den Beinen seinmußt . Komm doch, mein Lieber , ich werd Dichausziehen . Mußt Dich langstrecken , hast die Brust
zusammengeklemmt. DaS bringt immer dieschlechten Träume . "

Mathilde mußte in diesem Augenblick stär¬ker gewesen sein als ihr riesiger Mann . Es ge «lang ihr , ihn aufzurichten und ins Schlafzimmerhinüberzuziehen. Sie befreite ihn von Kleidernund Stiefeln ,
. lFortsetzung folgt . ) ,
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Im Spionagedienst Deutschlands
Prozeß gegen iz Angeklagte in Brüx

Brüx . Bor einem Strafsenat des Brüxer

Preisgerichtes ( Vorsitzender Gerichtsrat Skuthan )

begann Montag der Prozeß gegen den 28jährigen
Landwirt Friedrich Maier - Weinerts -
g r ü n ans Saaz » nd 12 Mitangeklagte .

Mitangeklagt sind : Johann S p e r k, 46 Jahre
alt , Anzeigenaquistteur aus Saaz , Richard Kra -
b e tz, 32 Jahre alt , Galvaniker aus Saaz , Bruno
F r i t s ch, 82 Jahre alt , Schlosser auS Sporitz ,
Adolf K ö st l e r , 30 Jahre alt , Chauffeur aus

Saaz , Josef F r a n k e, 27 Jahre alt , Eisendreher
aus Saaz , Heinrich U ts ch i g - Dittrich , 24

Jahre alt , Hochschüler aus Saaz , Wolfgang Rich¬
ter , 24 Jahre alt , Hochschüler aus Saaz , Daniel

Baier , 27 Jahre alt , Arbeiter aus Weipert ,
Karl S t a u b e r , 28 Jahre alt , Hochschüler aus

Neuern , Melanie Maier - Weinertsgrün ,
26 Jahre alt , Landwirtsgattin aus Saaz , Emil
L e i ch t 24 Jahre alt , Bäcker auS Postelberg und

Theresia K r a b e tz, 68 Jahre alt aus Saaz .

Den Angeklagten wird das Berbrrchrn des

militärischen Verrates und das Bcr -

B r ü x. ( Tsch . P . - B. ) Das Brüxer Berg¬

inspektorat führte in den letzten Wochen gemein¬
sam mit dem Brüxer « nd dem Teplitzer Revier -

bergamt auf zahlreichen kleinen Schächten im

Brüxer « nd Teplitzer Revier Kontrollen durch .

Hiebei wurde festgrstellt , daß auf einigen dieser

Schächte die Sicherheitsvorkehrungen den berg¬

behördlichen Vorschriften nicht entsprechen . Ta

di « Eigentümer einiger dieser kleinen Bergbaube¬
triebe dem ihnen daraufhin erteilten Auftrag zur

Behebung der Mängel nicht nachkamrn , bezw .
aus Mangel an Geldmitteln nicht nachkommen

konnten , wurde die behördliche Sper¬
rung dieser Betriebe verfügt .

brechen der Vorbereitung von Anschlägen gegen
die Republik zur Last gelegt .

Wie seinerzeit berichtet , wurden Maier -

Weinertsgrün , Sperk , Krabetz « nd Richter im

vorigen Jahre unter dem Verdachte , im Spio -
n a g e d i e n st e D e u t s ch l a n d s z « ste¬
hen , und dem Leiter der Dresdener Nachrichten -
Abteilung , des dortigen Majors Helm , mili¬

tärische Geheimnisse übermittelt zu haben , ver¬

haftet . Im Zuge der Untersuchung wurden dann

auch die übrigen jetzt unter Anklage stehenden

Personen verhaftet .
<•

Nach Feststellung der Personalien wurde das

Verfahren gegen Frau Melanie Maier - Weinerts¬

grün wegen ihrer Erkrankung ausgeschieden .
Sodann wurde über Antrag der Staatsanwalt¬

schaft dieOeffentlichkeit ausGrün -

den der öffentlichen Ruhe aus¬

geschieden . Der Prozeß dütfte die ganze
Woche dauern .

Es handelt sich um folgende kleine Schächte ,
die sämtlich im Teplitzer Revier zwischen Teplitz
und Karbitz liegen « nd Belegschaften von je drei

bis zehn Mann aufweisen : „ Frischglück "

und „ M a r k « s " in Raudnig , „ E m i l i e " ,

„ R e g i n a " « nd „ Thoma s " in Weschen ,

„ C o l o n i a " in Drakowa » nd „ Bar¬

bara II " in Serbitz .

Viele dieser kleinen Bergwerksbrsitzer konn¬

ten aus Mangel an Kapital ihren Arbeitern den

Lohn schon seit Wochen nicht anszahlen und

waren auch mit ihren sozialen Beiträgen stark im

Rückstände .

entflammen , um unter der Devise „ eine Schmach
gut zu machen " , die psychologische Stimmung für
„ neues Heldentum " vorzubereiten . Erst wenn
wieder ungezählte Opfer auf befehl der Führer
fallen , „ dann sind unsere Helden des ' Weltkrieges
nicht umsonst gefallen " . Wenn unsere Helden aus
den Gräbern steigen könnten , würden aber
keine solchen Reden gehalten werden .

Angrstrichen ist noch nicht gemalt . Die Hen -
leinpreffe berichtet über einen JnterventionSerfolg
des SdP - Abgeordneten Wolfgang Richter aus
Ausiig . Der „ Erfolg " besteht darin , daß Herr
Richter wegen der Staatsstraße in Arbcsau —
Tellnitz auch intervenierte , nachdem eine aus
Vertretern der Kreisgewerkschaftskommission und
der sozialdemokratischen Partei in Aussig be¬
stehende Abordnung unter Führung unseres Ge¬
nossen Grünzner bei der Landesbehörde in
Prag die Sache geebnet hatte . Diese Borsprache
erfolgte im Einverständnis mit der staatlichen
Straßenbauleitung in Teplitz und wir haben
darüber nirgends berichtet , weil es sich um eine
ohne besondere Schwierigkeiten zu erreichende
Flüssigmachung eines schon bewilligten Betrages
handelte , der nicht allzu hoch ist . Durch die frühere
Flüssigmachung des Betrages wurde die Fertig¬
stellung einer gewissen Arbeit gesichert und außer¬
dem wurde bei der sozialdemokratischen Interven¬
tion ein über die Bausumme von 300 . 000 XL

hinausgehender Betrag von 50 . 000 XL zuge¬
sichert , wovon die Henleinpreffe nichts zu berich¬
ten in der Lage ist . Das ist alles . Wir gönnen dem
Herrn SdP - Abgeordneten Jng . Richter diesen
„ Erfolg " im dritten Aufgebot , der sich würdig an¬
reiht an ähnliche von der sudetendeutschen Presse
berichtete Jnterventionserfolge . Die „ große Mehr¬
heit des sudetendeutschen Volkes " wird in unüber¬
trefflicher Selbstdisziplin und Bescheidenheit dem
Kameraden Wolfgang Richter für seine große Tat
sich Dank wissen .

Das Arbeitsprogramm des
Parlaments

Wie „ LidovL Novinh " berichten , wurde der
Voranschlag für 1836 vom Ministerrat bereits

grundsätzlich genehmigt und die einzelnen Kapitel
befinden sich im Druck . Es wird jedoch kaum frü¬
her möglich sein , dem Abgeordnetenhause den

Staatsvoranschlag vorzulegen als nächste Woche .
Der Finanzminister wünscht überdies , daß gleich¬
zeitig mit dem Budget gewisse Steuergesetze vor «

gejkgt werden , von denen inbeträchtlichesi . Wrjft .
das Budgetgleichgewicht abhängt . Dabei handelt
es sich hauptsächlich um die Novellierung der be¬
sonderen Erwerbsteuer und um einige kleinere
Steuern , wie z. B. die auf Backpulver und Essig¬
säure . Vorbereitet ist auch ein Antrag auf eine
Kunstfettsteuer , der allerdings von der Regie¬
rung noch nicht behandelt wurde . Außerdem muh
die Wirksamkeit einer Reihe von Steuergesetzen ,
welche nur bis zum Ende des Jahres Geltung
haben , wie z. B. die Umsatzsteuer und die Zu¬
schläge zur Einkommensteuer , verlängert werden .
Es wird auch notwendig sein , sich darum zu küm¬
mern , daß das Gesetz über die Regelung der

Selbstverwaltungsfinanzen , welches schon am 1.
Jänner 1936 in Kraft treten soll , verhandelt
wird . Gegenüber den Nachrichten , daß dieses Ge¬
setz bedroht sei , wird an den zuständigen Stellen
behauptet , daß dies nicht der Fall ist und daß
im nächsten Jahre der Selbstverwaltung Hilfe
zuteil werden wird . Diese Hilfe wird auch darin
bestehen , daß die Zinssätze herabgesetzt und die
Fristen zur Bezahlung der Schulden verlängert
werden . Dazu kommt noch alles » was die Ent¬
schuldung der Selbstverwaltung betrifft . Eine
wichtige Stelle unter den vorbereiteten Maßnah¬
men nimmt auch die Sorge ftir den kommenden
Winter in Anspruch , der Minister für soziale Für¬
sorge arbeitet an einem Entwurf betreffend eine
Rotstandshilfe mit Hilfe von Nahrungsmittelm
welche ungefähr 60 bis 70 Millionen XL bean¬
spruchen wird . Es stehen also dem Parlament
schon in den allernächsten Tagen wichtige Auf¬
gaben bevor .

Die Benützung von Weideplätzen in der
Slowakei und in Karpathorußland . Die Regie¬
rung hat dem Senate einen Gesetzentwurf vor¬
gelegt , durch den in der Slowakei und in Kar¬
pathorußland für weitere fünf Jahre ( 1836 bis
1940 ) die Rechte des gemeinsamen Weidens der
Rinder auf ftemdem Boden , und zwar in einem
Ausmaße in Geltuna bleiben , wie sich diese
Rechte auS dem Gesetze Nr . 43/1830 d. S . d G.
u. V. ergeben , dessen Geltung am 31 . Dezember
d. I . erlischt .

Die Landesvertretung für Böhmen beruft
ihre zweite Session für Dienstag , den 19 . No¬
vember 15 Uhr und die folgenden Tage , zur Ver¬
handlung der Wahl der Landeskommiffionen ,
des Landesbudgets für Böhmen für das Jabr
1936 und von 13 Berichten des Landesausschus¬
ses ein .

kln hübsches Defizit

Washington . Das Schatzamt hat die Ge¬
samteinnahmen des ersten Drittels des am
1. Juli begonnenen Haushaltsjahres bekannt¬
gegeben . Es ergibt sich ein Abgang von 1393
Millionen Dollars ^ rund 33 . 5 Milliarden XL) .

sation losgekommen . Er ist weniger zu Henlein
— als Henlein zu ihm gekommen . Kasper ist

einer der begeistertsten AnhängerHitlers und seine

Beziehungen zum Dritten Reiche sind allgemein
bekannt . Nach dieser Personalpolitik in der SdP
wird matt an dem Charakter der Henleinbewe -
gung wohl kaum mehr Zweifel haben können .

31 . 387
29 . 704

Baderverkehr
auf der Höhe der Vorjahres

An der Spitze Karlsbad mit 68 . 389

Kurgästen

Die soeben erschienene Nummer der „ Vor¬

läufigen Nachrichten des statistischen Staats¬

amtes " bringt u. a . die Ergebnisse des Fremden¬

verkehrs in der heurigen Saison . Nach all den

beunruhigenden Nachrichten , welche über den Be¬

such unserer Bäder und Sommerfrischen durch die

Presse gingen , ist die Feststellung erfreulich , daß
der Besuch der Bäder heuer annähernd
der gleiche war wie im Vorjahr .
In einigen Orten wurde zwar eine Abnahme der

Gäste verzeichnet , in andere kamen aber mehr , so

daß man sagen kann , daß sich Abnahme und Zu¬

wachs ausgleichen . Das größte Bad blieb noch
immer Karlsbad , das bis Ende September
heurigen Jahres 68 . 389 Kurgäste besuchten, dann

folgten in Böhmen Mari en bad mit

Kurgästen , ferner Spindlermühle mit

Kurgästen .
Podkbrad weist einen Besuch von

Gästen , Teplib - Schönau einen Besuch von

« nd Franzensbad von 20 . 649 Gästen ans . Lu -

hatschowitz in Mähren nimmt hinsichtlich der Be¬

sucherzahl den zweiten Platz überhaupt ein : es

hatte Heuer 45 . 173 Gäste . In der Slowakei wei¬

sen Trentschin - Teplitz mit 19 . 202 Per¬

sonen den größten Besuch auf , es folgen Pistian
mit 18 . 836 Kurgästen und dann die Tatra -

Bäder .
Allgemein hat sich die Zahl der reichs¬

deutschen und ungarischen Besucher sehr stark ver¬

mindert , während es gelang , Besucher a u s d e n

Nordstaaten , weiters aus Polen , Oester¬
reich und Rumänien zu gewinnen .

41 . 217
82 . 342

Volkssportangeklagter —

Henielnredner
Bei den Ständetagungen , die von der SdP

in Teplitz abgehalten wurden und Sonntag in

der Röwersdorfer Versammlung trat als Redner

der neben Krebs und Jung am meisten bekannte

und auch einer der am meisten durch die Ver¬

gangenheit der Nationalsozialisten belastete frü¬

here Abgeordnete Rudolf Kasper auf . Kasper

ist wegen seiner Tätigkeit als Nationalsozialist
unter Anklage gestellt worden und hat längere
Zeit in Pankrac verbracht . Nach seiner Freilas¬
sung aus dem Gefängnis brachte er ein Gnaden¬

gesuch um Abolition in der Kanzlei des Staats¬

präsidenten ein . Dem Gesuch wurde*Folge gege¬

ben und Kasper aus dem Verfahren gegen die an¬

geklagten Nationalsozialisten ausgeschieden . Nun

scheint er nach diverser Verwendung bei Henlein

Erfolgreiche Versammlungen im Bezirk

Freiwaldau . Bei den letzten Parlamentswahlen
hat die Sudetendeutsche Partei im Bezirk Frei¬
waldau 70 Prozent aller deutschen Stimmen er¬

halten . Ihr Triumph war groß . Nun zeigt es sich

aber bereits , daß die Bevölkerung langsam er¬

nüchtert wird . Das bewiesen die öffentlichen Ver¬

sammlungen , die von unserer Partei am 2. und

3. d. M. in Böhmischdorf und A l t -

Rothwasser abgehalten wurden und die

sich eines sehr guten Besuches erfteuten . In Alt -

Rothwaffer hatten sich auch eine Anzahl Henlein -
leute eingefunden , die in der Diskussion den Ver¬

such machten , gegen unseren Referenten zu pole¬

misieren . Das bekam ihnen aber gar nicht gut .

Genosse Ernst Paul aus Prag , der in beiden

Versammlungen referierte , bereitete ihnen unter

starker Zustimmung der versammelten Arbeiter

(eine ganz gehörige Abfuhr . Die Henleinjünger
waren zum Schluß sehr kleinlaut und nachdenk¬
lich geworden , unsere Genossen aber erfreut über

den prächtigen Verlauf ihrer Versammlung .

Totenfeier im Hitlergeiste . Am Allerheili¬
gentage gab es am Zentralfriedhof in Aussig eine

Totenfeier beim Heldendenkmal , über deren Ver¬

lauf die Henleinpreffe mit besonderer Genug¬
tuung berichtet . Die Militärverbände der alten

österreichischen „ Neuner Schützen " , „ 42er " , Dra¬

goner und Kriegsgefangene , die ganz im Henlein -
geiste segeln , haben mächtige Kränze niedergelegt
und der frühere Feldkurat Dr . E n d l e r aus

Tetschen und der evangelische Kirchenrat Doktor

Baier aus Aussig hielten Ansprachen . Nach
dem Bericht im „Aussiger Tagblatt " und nach

Mitteilungen aus dem Zuhörerkreise , waren diese

Reden recht verständlich in eine bestimmte poli -

tische Richtung eingestellt . „ Wenn unsere Helden
heute aufstünden und die Not sähen " , sagte Dr .

Endler , „ würden sie fragen : Dafür gaben

wir unser Leben ? Wundern würden sie

sich, daß die Einigkeit , Kameradschaftlichkeit und

Manneszucht noch fehlt ! Zwär ging i n u n s e -

rem Volk jüngst ein gewaltiger
Ruck nach vorwärts , aber noch zu viele

stehen abseits . . . das größte Opfer , das jeder

bringen muß , ist aber DisziplinundÜn -
terordnung unter jene , die zu

Führern berufen sind . Erst wenn das

eingetreten ist , dann sind unsere Helden nicht um¬

sonst gefallen . " So sprach der Herr Dr . Endler

und er weih , was er damit wollte . Ihm ist es

in fester Stellung zu sein . Er hat in der alten I gewiß weniger darum zu tun , wieder in die Lage

nationalsozialistischen Partei die Führung der zu kommen , die im offenen Maffengrabe stramm

Gewerkschaft inne gehabt , auch Henlein wird ihn ' ausgerichteten und i ' bereinandergeschichteten Hel -

Wieder auf die Arbeiter loslaffen . Er besitzt für ! den einzusegnen , sondern er wollte die Herzen

diese Tätigkeit die notwendigen Erfahrungen und der Zuhörer für Manneszucht und Unterordnung

ist offenbar auch nie ganz von der allen Organi - Richtung . "

Sieben kleine Gruben gesperrt
Wegen mangelnder Sicherheitsvorkehrungen

Eine Höchstleistung der

österreichischen „ Justiz "
In Wien wurde der Arbeitslose Alfred

Jöllinger unter der Beschuldigung verhaf¬
tet , sich illegal für die sozialistische Partei betä¬

tigt zu haben . Das ist ein „ Vergehen " , das nach
den Gesetzen der österreichischen Diktatur von der

Polizei mit Arrest bis zu sechs Monaten bestraft
werden kann . Tatsächlich erhielt Jöllinger im

Polizeistrafverfahren — das ist jene berüchtigte
österreichische Spezialität , bei der es weder Ver¬

handlung, , noch Beweiserhebung , noch Verteidi¬

gung gibt und wo der Ankläger zugleich Richter
ist — eine Strafe von 22 Monaten Ge¬

fängnis . Die Polizei hatte nämlich bei ihm
auch ein paar alte Flugzettel der kommunisti¬
schen Roten Hilfe gefunden : dafür bekam er
wegen „kommunistischer Betätigung " vier Mo¬
nate . Wegen Betätigung für die sozialistische Par¬
tei wurde er zu sechs Monaten verurteilt und
weil in seiner früheren Wohnung ein Abzich -
apparat gefunden worden war , wegen Herstellung
illegaler Flugschriften zu weiteren zwölf Mona¬
ten — insgesamt fast zwei Jahre Polizeihaft !
Davon unabhängig wird Jöllinger dem Ge¬
richt eingeliefert und voraussichtlich auch vom
Gericht schwer bestraft ; schließlich erwartet ihn
noch das Konzentrationslager . Das
sind fünf Strafen für dasselbe
„ Vergehen " — so umgeht die österreichische
Justiz selbst ihre eigenen Gesetze und erbringt
Höchstleistungen des Rechtsbruchs und der Un¬

menschlichkeit l

SS - Führer
in Notwehr erschossen

Berlin . In der Vorwoche ereignete sich in
einem Berliner Vororte eine nächtliche Schießerei ,
wobei ein Wachbeamter eine unbekannte Person
erschoß . Jetzt stellt sich heraus , daß der Wach -
beamte bei einem Kontrollgange ein seit langen
bestehendes Geschäft kontrollierte und dabei von
zwei Personen angerempelt wurde , die ihn als

Judenknecht beschimpften . Als der Wach¬
beamte sich die Beleidigungen verbat , zog ei ' : r
der beiden unbekannten Personen einen Revol¬
ver und schoß aus den Wachbeamten .
Der Beamte erwiderte das Feuer und tötete einen
der beiden Angreifer . Wie sich ergab , handelte es
sich bei dem Getöteten um einen S S - F ü h -
r e r . Der Wachbeamte wurde verhaftet , ist jedoch
wieder auf freien Fuß gesetzt worden , da sich er¬
geben hatte , daß er in Notwehr gehandelt
hatte .

China saniert seine Wahrung
Verstaatlichung des Silbers

Schanghai . Zur Festigung der chinesischen
Finanzlage hat die Regierung außer der V e r -

staatlichung des Silbers nachfolgende
Bestimmungen ' in Kraft gesetzt : die Noten der

Regierungsbanken werden gesetzliches Zahlungs -
mittel ; die Noten der Privatbanken werden inner¬

halb von zwei Jahren durch Noten der Zentral¬
bank als einziger staatlicher Notenbank ersetzt ; der

chinesische Dollar wird auf dem augenblicklichen
Stand stabilisiert . Die Regierung kündigt ferner
eine Neuordnung der Zentralbank an mit dem

Ziel des Währungsschutzes . Innerhalb von acht¬
zehn Monaten soll außerdem der Staatshaushalt
ausgeglichen werden . Weiter werden scharfe Maß¬
nahmen gegen Spekulation und Preiswucher an¬

gekündigt .

Schacht und die Judengesetze
Berlin . Der Rcichswirtschaftsminister Hat

an die ReichSwirtschaftskammcr ein Schreiben
gerichtet , worin es Heißt , daß die Nürnberger
Gesetze und die demnächst ergehenden Ausfüh¬
rungsbestimmungen gewisse Regelungen in der

Stellung der Juden nach sich ziehen . Solange
diese gesetzliche Regelung nicht erfolgt ist , haben
alle Maßnahmen untergeordneter Stellen gegen
jüdische Geschäfte zu unterbleiben . Der Minister
ersuchte , auch die Gruppen der gewerblichen Ge¬

meinschaften davon in Kenntnis zu setzen .

Kein Petroleum kür Italien I

London . ( Tsch . P . B. ) England stimmt
dem Voranschlag Kanadas zu , die Ausfuhr von
Kohle und Petroleum nach Italien zu verbieten .
Die KohlenauSfuhr ist praktisch bereits eingestellt ,
und zwar im Hinblick auf die schleppenden Zah¬
lungen seitens Italiens . Was daS Petroleum be¬
trifft , würden die britischen Petrolrumgesellschaf¬
ten durch Bestellungen der Marinebehörden ent¬
schädigt werden . Man nimmt an , daß sich dem
Embargo auch die übrigen Länder , die Naphtha
ausführrn , anschließen werden , und zwar die
Sowjetunion , Rumänien und Holland .

keine englische Garantie
für die Rheingrenze

London . Die Meldung , daß Großbritan¬
nien beabsichtige , Frankreich die Rhein -
grenze gegen eine französische
Flottenhilfe im Mittelmeer zu ga¬
rantieren , wird amtlich dementiert . „ Es han¬
delt sich nicht unt die Frage , daß Großbritannien
seine auS dem Locarnopakt sich ergebenden Ver¬
bindlichkeiten erweitere . Großbritannien be¬
harrt auf Lacorno , denkt aber nicht arr
neueVerbindljchleiten -
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bewohner in Sicherheit zu bringen versuchten , fan «den eine Mutter mit ihren fünf Kindern im Mtervon acht bis Vierzehn Jahren als verkohlte Leichenin der Küche ihrer Wohnung auf .
In derselben Nacht wurde von dem Brand¬stifter noch ein zweites Feuer angelegt ,das jedoch von der Feuerwehr sofort gelöscht wer¬den konnte . Der Brandstifter hat die Gewohnheit ,Zündmaterial in einem alten Kinderwagen zu ver¬stecken und diesen unter Holztreppen in Brand zusetzen .

Drei Todesopfer einer Explosion

Milwaukee ( Wiskonsin ) . Hier ereignete sich
Sonntag in einer Garage eine furchtbare Explo¬
sion , durch die zwei Männer und ein a ch t j ä h -

riges Mädchen getötet und elf weitere

Personen verletzt wurden . Die Garage
wurde völlig zerstört , während zahlreiche Häu¬
ser beschädigt wurden . In der letzten Woche war

eine Anzahl geheimnisvoller Bombenan¬

schläge gegen öffentliche Gebäude

begangen worden . Die Polizei glaubt , das ; die

beiden getöteten Männer die Urheber
dieser Anschläge waren .

Die Unterdrückung jeder Gesinnung , die

nicht der jeweils offiziellen Auffassung des Na¬

tionalsozialismus entspricht , hat im Driften Reich
| ju neuen Maßnahmen gegen eine Reihe von

Der Präsident der

Dr .

Frau Gräfin als Gangster - Weib
Paris . Die Pariser Oeffentlichkeit ist durch

sensationelleAutodiebstählein Er¬

regung versetzt , die in nichts den verwegensten
Chicagoer Gangsterstücken nachstehen . Zwei Räu¬
ber entwendeten ein Auto in einer Garage und

schleppicn den Garagenmeister , der sich hinten an
den Wagen hängte , ungefähr 500 Meter in einem

100 - Meter - Tempo auf der Erde mit . Die Räu¬
ber wurden ergriffen und nachdem man ihren
Widerstand gebrochen hatte — sie hatten Schüsse
abgegeben —, auf das Kommissariat gebracht .
Ihre Spießgesellen wollten sich in unge¬
fähr einer halben Stunde des Autos , das vor
dem Polizeikommiffariat stand , bemächtigen . Sie
betäubten den Wachmann und fuhren mit dem
Auto davon . Die Polizei verfolgte sie und sandte
ihnen Schüsse nach . Bei dieser Schießerei wurde
einer der Räuber tödlich verletzt .

Gleichzeitig wurden in zwei anderen Pari¬
ser Vierteln Autodiebstähle verübt und in beiden

Fällen kam es zu einer Schießerei zwischen den
Räubern und den Polizisten . Durch die Unrer -

suchung wurde festgestellt , daß es sich um eine

weitverzweigte Räuberbande handelt , die sich auf

Schmuggel , Diebstahl von Autos und deren Ver¬

kauf spezialisiert hat . Unter der Räuberbande be¬

findet sich auch eine 30jährige Frau , die mit

einem französischen Grafen verheiratet gewesen ist ,
ihn aber verlassen hat und jetzt mit einem ehe¬

maligen Hörer der Medizin zusammenlebt , der ,
wie es scheint , der Hauptführer der Bande ist .
Die Frau wurde verhaftet , ihren Kumpan konnte

die Polizei bisher nicht dingfest machen .

Ein Engländer am Brenner verhaftet

Innsbruck . Wie jetzt bekannt wird , ist der

englische Student der Rechte Alstair Na¬

pier im Brennergebiet von italienischen Grenz¬
wachen verhaftet worden . Der junge Student war

von Innsbruck gekommen und hatte sich durch

Photographieren und Herumfragen verdächtig
gemacht . Der englische Konsul hat Schritte zu

seiner Freilassung eingeleitet .

21 Banditen getötet

Mexiko City . Regierungstruppen haben in

den Bergen des Staates Jalisco Banditen eine

erbitterte Schlacht geliefert . 21 Banditen wurden

getötet , zahlreiche verletzt . Regierungsflugzeuge
haben die Verstecke der Banditen ausgekund¬
schaftet .

Drei Todesurteile

Wegen Warenveruntreuung

Moskau . Das Gericht in Baku hat drei ver¬

antwortliche Direktoren des Nagrungsmitteltrusts
zur Todesstrafe verurteilt . Acht Magazineure
und Verkäufer dieses Trusts wurden zu zwei bis

zehn Jahren Kerker verurteilt . Allen Verurteilten

wird zur Last gelegt , ihnen anvertraute Waren

veruntreut zu haben .

Explofion in Blumau
Wien . Montag Vormittag ereignete sich in

der Munitionsfabrik in Blumau bei Wiener Neu¬

stadt in dem Objekt Rr . 318 eine große Explo¬
sion . Das Fabriksobjekt wurde zum großen Teil

zerstört . Menschenopfer sind nicht zu beklagen .
Der Schaden ist sehr groß . Er wird auf 300 . 000

Schilling geschätzt . Die Ursache der Explosion
wurde noch nicht ermittelt , dürfte aber in der

Selbstentzündung von Nitroglyzerin zu suchen
sein .

Röntgenforscher tödlich verunglückt . Einem
Verkehrsunfall ist in M a n n h e i m der Lei¬
ter des röntgentechnischen Institutes an der
Darmstädter Technischen Hochschule, Prof .Knipping , zum Opfer gefallen . — DerName Knipping ist mit der Geschichte der Rönt¬genstrahlen eng verknüpft . Es war ihm zusam¬men mit Friedrich im Jahre 1912 gelungen ,mit Hilfe von Kristallgiftern Interferenzerschei¬
nungen an Röntgenstrahlen durch Experimentezu erhalten . Das war ein entscheidender Beitragzur Feststellung der Wellennatur der Röntgen -Strahlen .

Brünner Auto in Wien verunglückt . InFloridsdorf „ Am Spitz " erfolgte Montag nach¬mittags ein Zusammenstoß zwischen den von dem30jährigen Redakteur Karl Laurenz ausBrünn gelenkten Privatpersonenkraftwagen undeinem Lastautomobil . Hiebei erlitten die Insas¬sen des Brünner Automobils mehrfache Verlet¬
zungen . Die Rettungsgesellschaft brachte Laurenzmit Rißwunden , Kontusionen und Hautabschür¬fungen sowie einer Nervenerschütterung und diebeiden mit ihm fahrenden Damen aus Brünn ,die über Brustschmerzen klagten , in die erste Un¬fallstation .

Ein neuer großer Devisenprozeß gegenkatholische Ordensangehörige begann Montag vordem Berliner Sondergericht . Es handelt sichdiesmal um die Devisenschiebungen , die bei der„Genossenschaft der Schwestern der christlichenLiebe " in Paderborn aufgeheckt worden sind . DieHauptverantwortliche, Gertrud Nickes , befindetsich im Ausland . Sie ist von einer im Sommerdes vergangenen Jahres angetretenen Inspek¬tionsreise durch Nord - und Süd - Amerika nichtzurückgekehrt . Als ihre Vertreterinnen und Mit¬wisserinnen sind vor dem Sondergericht vierOrdensschwestern, der langjährige Finanzberaterdes Ordens , Joseph Koener , sowie der B r u d e rund die Schwester der flüchtigen General -vberin angeklagt .
Gedenktafel am Geburtshause Gustav Mah -lerS . Dieser Tage konstituierte sich in Prag ein Ko¬mitee für die Einsetzung einer Gedenktafel am Ge¬burtshaus « Gustav MahlerS in Kaliste bei Humpolec ,an dessen Spitze der Präsident der TschechischenMusik- Akademie Dr . I . B. Foerster und Vorsitzendeder Gesellschaft für Musikpädagogie, bevollmächtigterMinister Dr . Kamil Krofta , stehen .
Jugendfürsorge - Lose wieder zu haben ! DieLose der von der Deutschen Landeskommission fürKinderschutz und Jugendfürsorge veranstalteten

Jugendfürsorgelotterie sind nun wieder zu haben .Um 5 Kc, das ist der Preis eines Loses , könnenTreffer im Werte von 100 . 000 , 20. 000 , 5000 ,3000 , 2000 , 1000 , 500 Kä usw . gemacht werden .
Jugendfürsorgelose find zu haben bei den Deutschen
Bezirksjugendfürsorgen , in Trafiken , LoSverschleiß -stellen und direkt zu beziehen von der DeutschenLandeSkonnnission, Reichenberg, Waldzeile 14 .

Neuerdings Wetterverschlechterung angekündigt .In Mitteleruropa herrschte Montag noch nahezuüberall schönes Wetter , obwohl die Temperaturdurchschnittlich um 2 bis 4 Grad ttefer als Sonntaglag und am Nachmittag Nirgends 10 Grad CelsiuSLberschritt . Nur in Böhmen hat die Bewölkung wie¬der zugenommen . Die allgemeine Wetterlage be¬
ginnt sich nunmehr umzugestalten . Aus Frankreich ,wo es am Montag regnete , breitet sich die Verschlech¬terung des Wetters allmählich gegen die Alpenländeraus . In unseren Gegenden dürfte die Wetterver¬
schlechterung erst später eintreten , u. zw. unter der
Einwirkung einer Störung , die sich über dem west¬lichen Mittelmeer in der Nähe einer bedeutenden
Wärmegrenze ausbildet . — Wahrschein¬liches Wetter von heute : Zunächstkeine wesentliche Aenderung . Später im Westen der
Republik allmähliche Wetterverschlechterung . —
Wetteraussichten für Mittwoch :Atamentlich im mittleren Teile des Staates Regen ;im Karpathengebiete Erwärmung .

New Nork . Ein geistesgestörter Brandstifter ,
der in den letzten Monaten im New Dorker Stadt¬
teil Harlem Überzwanzig Brände ange¬
legt hat und nach dem die New Dorker Polizei
fieberhaft fahndet , setzte in der Nacht zum Montag
eine alte fünfstöckige Mietskaserne im
Armenviertel auf der New Dorker Ostseite in
Brand . Der Brand überraschte die Hausbewoh¬
ner zum größten Teil im Schlaf . Es spielten sich
furchtbare Schreckensszenen ab .
Feuerwehrleute , die unter Lebensgefahr die Haus «

Ziehung der Klassenlotterle
Unverbindlich .

Prag . Bei der Montag - Ziehung der Klassen ¬

lotterie wurden nachfolgende Gewinne gezogen :

90 . 000 Kd
10 . 000 Kd
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41629 58690 94847 29160 107893
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71857 100 354 ,

seinen Tod daran gehindert wurde , es , zu blei¬
ben . Er starb nämlich vor einem Vierteljahr an
Tuberkulose . Nun ist er zum zweftenmal getötet .
Und trotzdem hat er noch Glück gehabt , andere
Leute sind noch ganz anders „gestorben " . Zu den

Totgesagten gehören bekannte deutsche Schrift¬
steller , übrigens auch solche durchaus konserva -
tiver Prägung . Z. B. Karl Rosner , der Beatbei -
ter des Kronprinzen - Tagebuchs , ferner der kon -

servative Kulturhistoriker Walter Tritsch , der
Maler Rudolf Schlichter usw . Außerdem befin¬
den sich auffallend viel Schriftstellerin »
n e n unter den Gemaßregelten . Unter solchen

1Umständen überrascht es nicht , daß einige große

91620
1

feld nach Wien zu verlegen . Dort ist zwar auch Ci « Narr als Brandstifter
Eine Mutter mit fünf Kindern verbrannt

hätten . Die sozialdemokratischen Parteien seien
„ so einfallsreich gewesen , etwas der SdP nachzu¬
machen " . Das ist ein kleiner Irrtum . Die sozial¬
demokratischen Parlamentarier haben schon im¬
mer , längst bevor es eine SrP überhaupt gegeben
hat , für die Geburtsassistentinnen gearbeitet . Sie
wären einer „ Nachahmung " selbst dann nicht
schuldig , wenn die Interpellation der SdP un¬
serer Intervention vorausgegangen wäre . Aber
nicht einmal das ist der Fall . Die Interpellation
ist zwar vom 10 . Offober datiert , aber den
sozialdemokratischen Abgeordneten konnte sie erst
nach der Drucklegung und Verteilung im Hause
zur Kenntnis kommen . Diese erfolgte aber erst
am 23 . Oktober , also am Taae nach der sozial¬
demokratischen Vorsprache . Wir verstehen schon ,
daß die Henlein - Abgeordncten , denen wir wieder¬
holt nachgewiesen haben , daß sie sozialdemokra¬
tischen Jntervenftonen nachgehinkt sind und die
von den Sozialdemokraten bereits erzielten Er¬
folge für sich fruffifizieren wollten , das Bedürf¬
nis haben , einmal den Spieß umzukehren . Aber
Erfolg ist so nicht zu holen .

Sowjetflieger in Brünn . Sonntag sind in
Brünn mit einem Flugzeug der tschechoslowaki¬
schen staatlichen Aerolinis die Sowjetflieger , Di¬
rektor der Aeroflot Moskau — Prag Kaminskij ,
der Chefpilot Tymasew , Pilot Gruziew und
Radiotelegraphist Kotow eingetroffen . Die Sow¬
jetflieger begleitete der Direktor der tschechoslo¬
wakischen staatlichen Aerolinie Jng . Stoces . Der
Hauptzweck des Fluges nach Brünn war , den
Radiotelegraphisten Kotow mit dem radiotele¬
graphischen Apparat bekanntzumachen , der den
russischen Fliegern von der tschechoflowakischen
staatlichen Aerolinie geliehen worden ist , da ihr
eigener Apparat während des Fluges in Rumä¬
nien beschädigt wurde , und um die russischen
Flieger mit den tschechoslowakischen Peilungs¬
stationen vertraut zu machen . Das Sowjet - Flug¬
zeug trat gestern von Prag den Rückflug nach
Moskau an .

Bom Jagdgefährten erschossen . Am Sonn¬
tag wurde bei einer Fasanenjagd in Jamnice
bei T r o p p a u, an der mehrere Jäger teilnah¬
men , der 55jährige Oberleutnant i . P . Franz
D o st a l aus Troppau erschossen . Dostal wurde
aus einer Entfernung von kaum 20 Schritte
von einem Schutz aus dem Schrotgewehr des
Bauern Mickä aus Jamnice in bisher unauf¬
geklärter Weise getroffen . Durch einige Schrot¬
körner wurde auch ein anderer Jagdteilnehmer ,
der Besitzer der Jagd , Jan Uvira aus Jamnice ,
leicht verletzt .

Ten 19jährigen Freund erschossen . In
Warschau wurde ein 19jähriger G y m n a -
s i a st von einem fünf Jahre älteren Freunde
durch Revolverschüsse ermordet . Beide gehörten
dem Pfadfinderverband an und wa¬
ren in einen Streit geraten . Als der jüngere den
älteren ohrfeigte , zog dieser einen Revol¬
ver und verwundete den fliehenden Gymnasiasten
durch einen Schuß ins Bein . Der Verwundete
versuchte , unter Hilferufen , seine Flucht fort¬
zusetzen , stürzte aber schließlich auf der Straße
nieder . Sein Verfolger streckte ihn dann durch
einen Kopfschuß nieder .

Bei einer Klettertour über den vereisten
Südgrat des Großen Priel im Toten Gebirge
bei Hinterstoder in Oberösterreich sind am Sams¬
tag die 22jährige Anna Wagner und der Schlos¬
sergehilfe Erwin Rolinek , beide aus Steyr , 200
Meter ftef abgestürzt . Die Wagner war sofort
tot , Rolinek wurde schwer verletzt . — Bei der
Besteigung der Hohen Wand bei Wiener - Neustadt
stürzte der 16jährige Student einer
Wiener Realschule Wilhelm Rieß , 150 Meter
tief ab und blieb mit zerschmetterten Gliedern
tot liegen .

|

in Tesche «
Sprengkörper « « ter dem tschechischen Gendarmeriehäuschen

Tschechisch - Tesche n . ( Tsch . P . - B. ) Am Sonntag , kurz vor ein Ahr
nachts , ereignete sich auf der Tschechisch - Teschen mit Polnisch - Teschen ver¬

bindenden Reichsbrücke eine Explosion , die durch verbrecherische Hand
hervorgerufen wurde . Der unbekannte Täter hatte an der Anterseite der

Brückenkonstruktion beim Steinpfeller auf tschechoslowakischer Seite , ge¬

nau unter dem tschechoslowakischen Gendarmeriehüuschen einen Sprengkör¬
per befestigt , den er durch eine Zündschnur zur Explofion brachte . Der « n -

sachgemäßen Anterbringung des Explosivstoffes ist es zu danken , daß
eine Explosion herbeigeführt wurde , die die Brücke nur unbedeutend be¬

schädigte . Rach dem Täter wurden sofort die sorgfältigsten Nachforschungen
eingelettet . Alle notwendigen Sicherheitsmaßnahmen wurden ergriffen .

Vom Rundfunk
empfehlenswertes aus den Programme « !

Mittwoch
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49106 8026 ] keine Freiheit mehr . Mer wie bezeichnend für

55682 85287
j Deutschland , daß ihm sogar dieses Wien vorgc .

'
85078 56279 60195 ö ^ gen wird !

Ein kleiner Irrtum . Am 22 . Oktober haben
Bertteter der sozialdemokratischen Parteien
wegen Regelung der Einkommensverhältnisse der
Geburtsaffistentinnen beim Gesundheitsminister
Vorgesprächen . Die „ Zeit " , in dem löblichen Be¬
streben , diese sozialdemokratischen Bemühungen
zugunsten der Geburtsassistentinnen gegen die
Sozialdemokratie auszuschlachten , behauptet nun ,
daß die SdP - Abgeordneken bereits ftüher eine
Interpellation in den gleichen Sache eingebracht

Koreanische
Eisenbahn - Attentäter in USER

Moskau . Taß meldet aus Chabarowfl : Am
26 . Oktober stieß eine Gruppe von sechs bewaff ¬
neten Koreanern , die von Mandschukuo aus so ¬

wjetrussisches Gebiet betteten hatten , nordöstlich
von der Station Poltavka auf eine Pattouille
der sowjetrussischen Grenzwache . Die Banditen

versuchten der Grenzwache gegenüber Widerstand

zu leisten ; als die Grenzwache zur Verhaftung
schreiten wollte , eröffneten die Koreaner das

Feuer . Bei dem darauffolgenden Kugelwechsel
wurden zwei der Banditen getötet und

zweiweitere verwundet . Die zwei

unverletzt Gebliebenen versuchten dann zu ent ¬

fliehen , stteßen jedoch auf eine andere Finanz - i ~ ,
Wachabteilung und eröffneten auf diese gleichfalls | m ■

das Feuer . Bei diesem Scharmützel kam eben - Reichsiulturkammer hat m der Verbandszeitung

falls ein Bandit ums Leben . Dem letzten Korea - eine Liste veröffentlicht , die für etwa 100

ner gelang es , zu entkommen . An dem Orte des >Schriftsteller den Berufstod , vielleicht sogar den

Zusammenstoßes wurden zwei Brownings , zwei >Hungertod bedeutet ( vom Tod der deutschen Kul -

Mausergewehre , zwei Schlüssel zum Lockern von tur hier abgesehen ) . Wegen Mangel an Juden
Geleiseverbindungen und ein Werkzeug zum Auf - mußten diesmal in der Mehrzahl Arier bluten ,
reifzen der Geleise gefunden . Aus diesen Funden sieht hier wieder die jüdische Gemeinheit :
geht hervor , daß den Banditen die Aufgabe oblag , P
das Eis - nbahng - leis - , das Grodekovo mit Wladi- ! ^brmgen ihren Körper ms Ausland und lassen

Wostok verbindet , zu zerstören . Diese Auffassung!^" Geist in Deutschland , um ihn auf ihren be -

wurde auch durch die Aussagen der angehaltenen | Knuten Schleichwegen m dre arischen Gehirne
Verwundeten bestätigt , die erklärten , daß ihre i hineinzuschmuggeln . Das Gaunerspiel ist ihnen
Bande von einem Militärorgan in San - u. a. auch bei Charlie Roellinghoff gelungen ,
t s ch i a k organisiert und auf sowjetrussisches der auf dieser Liste der Gefährlichen zu finden
Gebiet entsand / wurde , um die Eisenbahnsttecke ist , obwohl er SS - Mann war und nur durch
zu zerstören und Z u gs en t gleisungen r - ~ *■- ... -- - -

herbeizuführen . Das gleiche Militärorgan orga ¬

nisierte eine zweite Bande in der Stärke

von sieben oder acht Mann , die etwa eine Woche

nach der Rückkehr der ersten Gruppe mit den

gleichen terroristischen Zielen auf Sowjetgebiet
hätte entsendet werden sollen .
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Stawiski - Prozetz hat begönne «
Heelcsttssaat

2V Angeklagte — 2000 Fragen an die Geschworenen

^ryekv«

^Cicht fiVt meni # Qefcl

der 4 » Röhren - Empfänger
mit einfachster Bedienung
und dem unerreichten

wiskv spitzte sich leidenschaftlich politisch au , insbe¬

sondere um die berüchtigten Schecks, mit welchen
Stawisky die Dienste seiner politischen Freunde be¬

lohnte .

Die zunächst in Bayonne , später in Paris
geführte gerichtliche Untersuchung endete erst im

heurigen Sommer . Die Gerichtsverhandlung ,
welche zumindest « inen Monat dauern wird , leitet

der Präsident des Berufungsgerichtes Bernaud .

Die Anklage vertritt Oberstaatsanwalt Fernand
Roux unter Mithilfe von zwei Staatsanwälten .
Die Zahl der Geschworenen wurde um sechs Mit¬

glieder auf achtzehn erhöht .

Den Geschworenen werden de « bisherigen
Dispositionen zufolge zweitausend Fragen ge¬
stellt werden .

Die Anklage beschränkt sich nur auf die in

den Pfandleihanstalten in Bayonne und Orleans
und in den von Stawisky mit seinem Kapital be¬

gründeten Gesellschaften begangenen Betrüge¬
reien . Die Gesamtzahl der Angeklagten beträgt
20 ; von diesen befinden sich 13 in Haftend 7

einstweilen in Freiheit . Zwei der Angeklagten sind
Deputierte , und zwar Garat und der radikale

Deputierte Advokat Bonnaure . Auf der Anklage¬
bank befinden sich weiterS die Witwe Sta¬

wisky s , eine Französin und ehemalige Mane -

guine , einige Journalisten , einige Advokaten ,
Finanziers , Beamten und Schätzmeister der

Pfandleihanstalten und schließlich der ehemalige
General Bardi de Fourtou . Stawisky schädigte in

den Jahren 1929 bis 1933 durch seine Betrü¬

gereien nach amtlichen Schätzungen den staatlichen
und öffentlichen Kredit um 260 Millionen
Franken .

Die Anklageschrift umfaßt zirka 1000

Schreibmaschinenseiten. Die Angeklagten haben
an 70 Verteidiger zumeist mit klingenden Namen .

Während der Verhandlungen werden an 200

Zeugen vernommen werden .

UM

4950

Montag begann vor dem Pariser Geschwo-

ttnengericht die Verhandlung gegen 20 Personen ,
di« in die sogenannte S t a w i s k Y- Affäre ver¬

wickelt sind . Es ist dies einer der größten politi¬

schen GerichtSprozesse des 20 / Jahrhunderts in

Frankreich; in seiner Ausdehnung der sogenann¬
ten Panama - Affäre vor 50 Jahren ähnlich .

Der Stawisky - Skandal begann in der Nacht
dom 23 . auf den 24 . Dezember 1933 mit der

Verhaftung des Direktors der städtischen Pfand «

stihanstalt in Bayonne , Tistier , der für viele Mil -

tionen Franken Subskriptionspapiere ausgab » die

in Wirklichkeit durch keine Garantie gedeckt waren .

Die Betrügereien wurden mit Wissen des Vor¬

sitzenden dieser Pfandleihanstalt , des Bürger¬

meisters Deputierten I . Garat begangen . Nach
dessen Verhaftung folgten in raschem Tempo hin¬

tereinander die Verfolgungen und Verhaftungen
politischer Persönlichkeiten , Finanziers , Advoka¬

ten usw. Der Hauptanstifter dieser Betrügereien ,
Alexander Stawisky , flüchtete aus Paris und

endete in einer Billa unwest von Chamonix durch

Selbstmord unter bisher nicht geklärten Um¬

ständen .
Der skandalöse Hintergrund der Betrügereien

Mrd Korruptionen bat ganze Monate hindurch die

gesamte Oeffentlichkeit Frankreichs in Erregung ver¬

setzt. ES wurde sichergestellt , daß Stawisky unter

Rithilfe von politischen Funktionären und Behörden
ähnlich« Betrügereien in der städtischen Pfandleih¬
anstalt in Orleans begangen und ohne Kapital einige
aroß« Unternehmungen durch gleichfalls betrügerische

Subskriptionen gegründet bat . Der radikale Arbei¬

tenminister Dalimier war genötigt , zurückzutreten.
Kurz darauf stürzte das gesamte Kabinett . ES folg¬

ten die blutigen Feber-Ereignisse . Die Spannung läßt

aicht nach. Der Settionschef des Ackerbaumini -

neriums . Blanchard . endete durch Selbstmord .
, Staatsanwalt Hurleaux beging im Büro seines Vor «

aeketzten einen Selbstmordversuch. Ein Advokat warf

sich vor dem Berbör in die Seine usw . Der Fall Sta -

sie A n n y und Mana — vor dem Bezirksgericht
als erbitterte Gegnerinnen einander gegenüberstan¬
den . Frl . Mana hatte ihre gewesene Freundin
Anny wegen schwerer E h r e n b e l e idigung
verklagt .

Beide wohnen im gleichen Haus und waren als
unzertrennliche Gefährtinnen bekannt . Beide waren
27 Jahre alt . die eine Modistin , die andere Ver¬
käuferin . Anny hatte einen Freund , dessen Vorzüge
sie ihrer Kameradin nicht genug preisen konnte und
den sie ihr schließlich vorstellte . Auch Mafta fand
Gefallen an dem jungen Mann . Man verbrachte
mehrere Sonntagnachmittage sehr nett zu dritt .
Dann aber mußte der junge Mann zur Waffenübung
einrücken und die Freundinnen waren des Sonn¬
tags auf sich allein angewiesen . Der Zufall wollte
es nun , daß sie einmal bei jenem Konditor ihre «
Bedarf an Süßigkeiten deckten , der den Einfall ge¬
habt hatte , die „ Planeten " als Reklameschlager ein¬
zuführen . Natürlich ließen sich beide „ Planeten " ,
ausfolgen und lasen einander mit heftigem Kichern
die astrologischen Offenbarungen vor .

Der Planet , der dem Frl . Mana zufiel , lautete
mit einigen Druckfehlern also :

„ Ihr Glückstag : Dienstag ;
Ihre Glückszahl : 3 ;
Ihr Musikton : „ E " ;
Ihr planetarisches Metall : Zinn und Stahl ;
Ihre Farben : Jndigoblau und Purpurrot ;
Ihre glückbringenden Monatssteine : Türkis und
Brillant . "

Dann folgte die Belehrung :
„ Sie sind im Zeichen des Schützen

geboren . Das Zeichen des Schützen re¬
giert Hüften und Schenkel . .

Dann hieß es noch , daß sie «ine Sportlerin fei und
längeres Stillsitzen nicht vertrage .

für sein Vaterland sterben ; das darf nur der

reinrassige Arier . Da aber nun einmal Geschehe¬
nes nicht ungeschehen zu machen ist , da wirklich
elftausend deutsche Juden gefallen sind — von
den Krüppeln ganz zu schweigen — so muß diese
Schmach eben getilgt werden , ihre Namen dür¬
fen auf Kriegerdenkmalen , Erz - und Steintafeln
— zum Gedächtnis der Gefallenen — nicht mehr
gesetzt werden . So verordnet es der Etappen¬
hengst , der Leichenschänder Goeb¬
bels , des Dritten Reiches Propaganda¬
minister l

Die Abessinier haben angeblich ' seinerzeit
den italienischen Toten ' ein Stück Fleisch abge¬
schnitten , die braunen Hunnen schneiden den toten
jüdischen Soldaten die Ehre ab .

Und da überlegen noch die Sportmänner
der zivilisierten Welt , ob sie sich an der deutschen
Olympiade beteiligen sollen ? An einer Olym¬
piade , arrangiert von Leichenschändern?

UnuS .

Traurige Wiener Zahlen . Die amtliche Sta¬

tistik der Geburten und Todesfälle in Wien für
August d. I . verzeichnet 854 Geburten und 1583

Todesfälle . Die Zahl der T odesfälle be¬

trägt daher fast das Doppelte der Geburten¬
zahl .

Der letzte Jude . Aus dem Verband der

BerlinerStaatsoper scheidet auf eige¬
nen Wunsch der berühmte Bassist Alexander
K i p n is aus . Kipnis war das letzte jüdische
Mitglied unter den Künstlern der ersten Oper
des Deutschen Reiches .

Schwere Herbststürme wüten zur Zeit über

dem Schwarzen Meere , der Ostsee und dem

Weißen Meer . Auf dem Schwarzen Meer befin¬
det sich der von Istanbul kommende Sowjet¬
dampfer „Tschitscherin " infolge Oelmangels in

ernster Gefahr . Unweit von Odessa sind , drei Bar¬

kassen gesunken . Die Zahl der Opfer ist unbekannt .

Der Sturm richtete auch an der Küste zahlreiche
Verheerungen an . In Noworossijski ist der

Schiffsverkehr durch den Sturm völlig lahmgelegt .
Der Sowjeteisbrecher „ Sadko " , der sich im

Weißen Meer auf der Fahrt von Murmansk nach

Spitzbergen befindet , geriet in einen schweren
Sturm . Die Wogen beschädigten die Aufenthalts¬
räume und die Vorratskammern . Das Schiff liegt
in Drift .

SchisfSuntergang . Auf dem Tankschiff
„ Sownarkom " ereignete sich im Kaspischen Meer

bei der Verladung von Petroleum eine Explo¬
sion , wobei das Schiff unterging . Vier Mann

der Besatzung sind ertrunken .

Vereitelte Versteigerung . In einem franzö¬
sischen Dorfe sollte Sonntag ein Bauernhof we¬

gen Steuerschulden versteigert werden . Die so¬
genannte „ Bauern - Front " veranstaltete
eine Protestversammlung und vereitelte die Ver¬

steigerung.
Tram und Aut » . In einem Vororte Tole¬

dos entgleiste ein vollbesetzter Straßenbahnwagen ,
fuhr in ein Automobil hinein und schlug um , 20

Personen wurden verletzt , sechs davon schwer .

Schluß mit Jubel . Gestern vormittags wurde
tte Welt aus st ellung in Brüssel geschloffen .

0

läßt »ich rasch und gründlich beseitigen , wenn
man etwas Chlorodont - Zahnpaste aut die trok -
kene Zahnbürste drückt und damit die Zähne
nach allen Seiten , auch auf den »Kauflächen ,
bürstet . So kömmt der natürliche Elfenbeinglanz
der Zähne wieder zum Vorschein und ein nerv¬
liches Gefühl der Frische und Sauberkeit bleibt
■m Munde zurück . Tube KL 4 —. "

Als Annys Freund von der Waffenübung zu¬
rückkehrte , mußte sie wahrnehmen , daß er seine Auf¬
merksamkeit in mehr als wünschenswerter Weise
ihrer Kameradin M a ft a zuwendete und schließlich
mußte sie sich gestehen , daß sie ihn endgültig an die
Freundin verloren habe . Und als sie einmal gar
Zeugin eines Stelldicheins wurde , verkehrte sich ihre
bisherige Freundschaft natürlich in viel Haß und
Eifersucht.

Boshaft wie die Menschen schon sind , sparten
die Hausbewohner nicht mit allerlei Andeutungen .
Nun erinnerte sich Anny aber jenes „Planeten " und
er schien ihr ein geeignetes Mittel , die Rivalin vor
der Hausbewohnerschaft herabzusetzen. Sie besorgte
sich bei . jenem Konditor. einen. -„Planeten" auf den
Geburtsmonat ihrer Exfreundin end- liotz - ihn bei den i
Nachbarn kursieren . „ Das Zeichen des
Schützen regiert . . usw . Sie wurde nicht
müde, diesen Passus zu zitteren und fügte einige
drastische Kommentare hinzu .

Der ungetreue Freund hieß nämlich Schütz
und eS fanden sich genug Sprachkundige , die diesen
Namen auf den tschechischen Wortlaut de - Planeten
( „ve znameni sttelee " d. h. „ im Zeichen des Schüt¬
zen " ) applizierten .

Die Sache endete beim Bezirksgericht und da
beide Parteien jeden Vergleich strikte ablehnten ,
wurde Frl . Anny zu hundert Kt Geldstrafe
verurteilt . Man hätte eher eine Versöhnung er¬
wartet , denn der unstete Liebhaber hat inzwischen
auch die beleidigte Mafta sitzen lassen . Aber der
Groll zwischen den ehemaligen Freundinnen sah
offenbar zu ttef . rb .

Leichenschänder
In der vieltausendjährigen Geschichte der

Juden gibt es drei Katastrophen. Die erste war

die Verschleppung der im Kampf besiegten Juden

nach Babylon ; Resultat eines verlorenen

Kriegs . Der zweitgrößten Katastrophe fielen

Dreimalhunderttausend im fünfzehnten Jahrhun¬
dert in Spanien zum Opfer : aus dem König¬

reich, und nach allen Windrichtungen gejagt , nur

das iin Besitz, was sie auf dem Leib « hatten .

Dpfer eines religiösen Fanatismus . Die dritte

Katastrophe: inmitten des Friedens , in der Mitte

eines Kranzes zivilisierter Völker, greifen die

Würgefinger des Hitlerismus nach den Kehlen

von fünfhunderttausend Mitbürgern und schnü¬
ren ihnen , mit der Wollust " sadistischer Lust -

rnörder , langsam die Gurgeln zul

Diese Katastrophe ist die bösartigste , in der

angewandten Methode widerwärtigste, in ihrer

An den Schlußfeiern und Belustigungen , die die

ganze Nacht über andauerten , nahm eine unermeß¬

liche Menge der Bevölkerung teil .

Abgestürzt . Im Massiv des Wilden Mannes

( Tirol ) stürzte eine 22jährige Arbeitertouristin mit

einem Bergführer in einen 200 Meter ttefen Ab¬

grund . Die Touristin fand hiebei den Tod . Der Berg¬

führer ist schwer verletzt .
Polittsche Morde an Popen . In der Ortschaft

Krymne im Bezirke Kowel wurde der orthodoxe

Pfarrer Rafaelski von unbekannten Tätern durch

Revolverschüsse schwer verletzt und seine Gattin er¬

mordet . Die Polizei nimmt an , daß das Attentat

polittsche Hintergründe hat . Es ist dies im Laufe
der letzten Zett bereits der dritte Anschlag gegen

orthodoxe Geistliche . Im Julie d. I . wurde in

Luck der Pope Piateszenko und im vorigen Monate

der otthodoxe Pfarrer Tatura von unbekannten

Tätern ermordet .

„ Das Zeichen des Schützen
regiert Husten und Schenkel . . . "

Komödie um rin „Horoskop "

. . Prag, . Wir. Iehsn . wahrlich, in eiffer aufaZlär «
ten Zett ! In dem verbreiteften Prager 20- HeÜer«
Blatt erscheint z. B. Tag für Tag das berüchtigte'
„ täglicheHoroskop " . Aber auch sonstige Ge¬

schäftsleute machen sich die Rückständigkeit der klein¬

bürgerlichen Schichten zur Propagierung ihrer Ware

zunutze . /
So verfiel ein gewisser Zuckerwarenhändler auf

die Idee , seinen Kunden zu den gekauften Süßigkei¬
ten einen sogenannten „ Planeten " beizugeben.
Der Käufer brauchte bloß seinen Geburts¬
monat anzugeben und prompt erhielt er einen ge¬
druckten Zettel , der ihm kundtat,unterwelchem
Zeichen er geboren sei , welches seine glücklichen
Tage , Zahlen , Farben usw. . seien, nebst sonstigen
nützlichen Anleitungen .

Ein solcher „ Planet " ttägt nun die Schuld , daß
zwei ehemalige Äusenfteundinnen — nennen wir

katholischen Glaubens " , der Httlerismus be¬

kämpft die Konkurrenz ! Torquemada hat
die des Ritualmordes Beschuldigten erst auf die

Folter spannen müssen, bis sie sich zu den ihnen
vorgeworfenen Morden bekennen mutzten — der

Httlerismus hat ' s bequemer : er führt diese Be¬

kenntnisse an , als einfache, der Wahrhett entspre¬
chende Aussagen der Beschuldigten» nicht als ,
unter den grauenvollsten Folterungen erpretzten
Selbstbezichtigungen; alles Kopie, Plagiat ; hier
wie dort in der Hauptsache Raub ; in Spanien
das Verbot , Geld , Gold , Silber , Wertgegen¬
stände auf die „Fahrt ins Blaue " mitzunehmen,
hier — moderner » kommerzieller —

für die Verbliebenen ; ihre Geschäfte an

arische Käufer für ein Butterbrot zu verkaufen
( in Spanien gingS um Pferde oder Maulesel
für die Reise ! ) , für die , die die deutsche Erde

verlassen wollen : Transfer - und Trans¬
aktionen , bei denen fünf Sechstel des Wertes an

den Fingern der tapferen Germanen hängen

Begründung verlogenste, und in ihrer Ausfüh - bleiben ! Aber der Hitlerismus känn noch anderes .

*ung die feigste! Der Babylonier bekämpfte den Der deutsche Jude darf nach seinem Befehl nicht

»Landesfeind "- der Spanier den „Feind des männlich jein , nicht tapfer , nicht mutig, darf nich.

WallxUib’icuidi
für die Lichtleistung , das schützt den Lichtverbraucher vor minderwer -
tigen Lampen. Allen OSRAM- Q- Lampen sind die Lichtleisfung in De¬
kalumen und der Wattverbrauch aufgestempelt . Sie wissen also welche
Lampen Sie kaufen sollen . Immer werden Sie OSRAM-0-Lampen ver¬

langen , dann haben Sie besseres und billiges Licht .

D 5
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ner Gaffe die 15jährige Marie Cikänek aus Karo - 1
linental umstieß und selbst vom Motorrad fiel . Die I

Nmst nml Mssen ,

8pc>ri - Spwf - Köqierpjfcge

^eranLtaktmrgen

daS Allge -
vormittags

eingeliefert ,

Verbandes , der heute unter seinen 60 . 000 Mitglie¬
dern 5000 arbeitslose Kollegen zählt und deshalb

im Kampf gegen die Arbeitslosigkeit , die

für den Privatangestellten nicht nur Entbehrung ,
sondern auch Verlust seiner Leistungsfähigkeit be¬

deutet , sein erstes Ziel erblickt . Genosse Klein be¬

tonte , daß dieser Kampf zugleich ein Kamps um

die Demokratie sei , deren erster Grundsatz das

Recht aller auf Arbeit sein muffe . Zur Frage der

Einheitsfront erklärte er , daß sie nur aus

der Grundlage praktischer Politik , in der Verteidi¬

gung der Demokratie und in der Lösung der Kri -

senprobleme möglich sei . Die Einheit der Arbeiter

und Angestellten müffe über die nationalen Gren¬

zen hinwegreichen und sich gegen Nationalismus

und Fascismus ohne Schwanken wehren . Im zwei¬

ten , in deutscher Sprache gehaltenen Teil seiner

Rede wies Genoffe Klein auf dieLage d er Pri¬

vatangestellten in den Randgebie¬
ten hin und erinnerte daran , daß der Einheits¬

verband den Kampf um den deutschen Arbeitsplatz

immer ohne Vorbehalt geführt habe , während die

Henlein - Partei zwar die Stimmen der Privatange¬

stellten geworben , ihnen aber nicht einmal in der

Parlamentsfraktion eine Vertretung gegeben habe .

Durch die Ereigniffe in Deutschland und Oesterreich
sei der Einheitsverband zum stärk st en Ver¬

band innerhalb der Internationale
geworden , und er sei stolz darauf , seiner Solidari¬

tätspflicht gegenüber dem » reichsdeutschen und öster¬

reichischen Kollegen nachgekommen zu sein . Sein

neues Heim werde auch das HeimderMitt el -

europäischen Internationale der Pri -

vatangestelltei . sein .
Nach der Rede des Genossen Klein ergriff , von

stürmischem Beifall begrüßt , Fürsorgeminister Ge¬

noffe Nekas das Wort , um den Einheitsvacband
zu seiner Feier zu beglückwünschen . Er betonte , daß

der Verband in seiner aufrichtigen Jnternationali -
tät nicht nur eine gewerkschaftliche , sondern auch

eine staatliche Aufgabe erfüllt habe und wünschte

ihm , daß er auch weiterhin im Dienste am konstruk¬
tiven Sozialismus Vorwärtsschreiten möge .

Die eindrucksvolle Feier , die mit dem Gesang
der Staatshymne und des „ Liedes der Arbeit " ein¬

geleitet worden war , wurde mit dem Gesang der

„ Internationale " beschlossen .

Der Saal des neuerrichteten Prager Ver¬

ein s h a u s e s des Einheitsverbandes der Privat¬

angestellten in der Tschechoslowakischen Republik er -

wws sich zu klein , um die Menge der Gäste zu fas¬

sen , die am Sonntag erschienen waren , um der Er¬

öffnungsfeier des neuen Hauses beizuwohnen , das

im Zentrum der Hauptstadt ( Na Zborenki 18 ) ge¬

legen , schon äußerlich durch seine sachliche Schön¬

heit imponiert . Der Saal war festlich geschmückt ,
das Podium mit rotem Fahnentuch und den Staats¬

farben drapiert , und hinter dem Rednerpult waren

die Büsten von Karl Marx und T. G. Masaryk

aufgestellt . Unter den zahlreichen Ehrengästen , Ver¬

tretern der sozialdemokratischen Parteien , der Ge¬

werkschaften , der befreundeten Organisationen und

Behörden befanden sich Senatspräsident Genoffe
. Dr . Soukup , Fürsorgeminister Genosse Nekas ,

Vizepräsident Genoffe Taub und Dr . Meißner .
Die Vorsitzenden der beiden sozialdemokratischen
Parteien , Genoffe Hampl und Gesundheitsminister
Genosse Dr . Czech , sowie der Prager Primator Dr .

Baxa hatten Begrüßungsschreiben gesandt . Die Er¬

schienenen wurden vom Verbandsvorsitzenden Ge¬

nossen Pacovsky begrüßt , der unter lebhaftem
Beifall ein Begrüßungstelegramm an Präsidenten
Masaryk verlas .

Die Ansprachen , die bei der Feier gehalten
wurden , waren zu zahlreich , als daß jede einzelne
erwähnt werden könnte . Aus allen klang die Ge¬

nugtuung über die bisherige Entwicklung des Ver¬

bände ? , der heute 60 . 000 Mitglieder zählt , aus allen

auch die Erwartung , daß trotz der Ungunst der Zeit
das Wachstum anhalten und das neue Haus sich
bald als zu klein für die mächtige Organisation er¬

weisen werde , der es dient . In ihrer Gesamtheit

veranschaulichten die Ansprachen die mehrfach be¬

tonte Tatsache , daß der Einheitsverband eine Inter¬
nationale im Kleinen ist : denn eS sprachen Genos¬

sen in tschechischer , deutscher , slowakischer , ungari¬

scher und polnischer Sprache , — und alle sprachen
das gleiche Treuebekenntnis zur Idee der freien Ge¬

werkschaft und des völkervereinenden Sozialismus
aus und wurden mit dem gleichen herzlichen Beifall

belohnt .
Als Hauptredner der Feier gab der General¬

sekretär des Einheitsverbandes , Abgeordneter Gen .

Klein , einen Ueberblick über die Entwicklung des

Ueberfahrene wurde mit leichten Verletzungen an
Kopf und Rücken auf die Klinik Schlosser gebracht ,
von wo sie in häusliche Pflege entlaffen wurde . Mach ,
der nur einige Hautabschürfungen erlitten hat . lehnte
ärztlich « Hilfe ab . — Sonntag wurde die 19jährige
Studensin Gabriele Jung beim Straßenübergang
beim Cafe „ Arco " vom Motorrad der 21jährigen
Maschinenschlossers Josef Hurda aus Koschirsch um¬
gestoßen und verletzt . Da sie stark aus dem Ohre blu¬
tete . wurde sie auf die Klinik Jiräsek gebracht,, wo
ein Bruch der unteren Schädelbasis und eine Gehirn¬
erschütterung festgestellt wurden . Hurda wurde ver¬
haftet , der Führerschein wurde ihm entzogen .

Diana - Cacao erhält und steigert die körper¬
liche und geistige Spannkraft . 3116

Allgemeiner Angestellten - Beriand Prag ll -
Kanzlei Närodni tk . Nr . 4, 3. Swck . Mittwoch
6 bis 8 Uhr. Ausschuß sitzungamMitt «w o ch, den 6. November, halb 8 Uhr abends , KaNZ-
lei . Monatsversammlung verlegt aus
den 20 . November, Mittwoch , Handwerkerheipi-
Vortrag : Dir . Kreisky über . Kartelle " . R a d i C *

Vortrag unseres Verbandsobmannes Koll . Berg '
mann über „ Die Krankenversicherung der Privat '
angestellten " am Mittwoch, dem 13 . N o v e m b e k,
um 18 . 20 Uhr abends .

Aeberraschungen in der Liga
Die sonntägige Ligarunde hatte wieder einige

Ueberraschungen aufzuweisen . Den Beginn machte
— wenig erfreulich für ihn — DFC Prag , der
sich auf eigenem Platze von S K R a ch o d 0 : 4 ( 0 : 2 )
schlagen ließ . Bei den Pragern versagte trotz Reak¬
tivierung Kannhäusers der Angriff und da auch in
den übrigen Formationen nicht alles so war , wie es
sein sollte , kam es zu einer Niederlage . Der Sieg
der Nachoder war bedingt durch den Kampfgeist und
der besseren Zusammenarbeit der gesamten Mann¬
schaft — auch dann noch , als sie mit zehn Mann
spielen mußten . Alles Eigenschaften , die dem der¬
zeitigen DFC vollends fehlen . — Sparta machte
nach dem Teplitzer Unentschieden keinen ermüdeten
Eindruck und schlug den CSK Preßburg glatt
7 : 1 ( 2: 0) . Die Preßburger hielten sich nur eine
Halbzeit ansprechend . — Slavia hatte den ge¬
fürchteten SKKladno zu Gaste . Die erste Halb¬
zeit war das Spiel zweier gleichwertiger Gegner und
nach der Pause entschied di « Slavia mit 3 : 0 ( 0 : 0 )
das Spiel für sich . — InKolin hatte Zidenice
gegen den AFK trotz technischer Ueberlegenheit nur
einen Punkt retten können . Das 1 : 1 ist daher für
die Brünner wenig schmeichelhaft , zumal die Koliner
bis in die zweite Halbzeit mit 1 : 0 in Führung lagen .
— Viktoria Pilsen erging es inSaaz nicht
besser . Beide Mannschaften traten mit Ersatz an
und teilten sich nach einem überaus harten Spiel mit
1 : 1 ( 0 : 1 ) die Punkte . — In Brünn siegte der
SK Pilsen über die Mo r . Slavia mit 3 : 1
( 1 : 1 ) nach beiderseits schwachem Spiel . — Der
Teplitzler FK konnte sich in Protznitz nicht
behaupten und verlor mit 3 : 0 ( 3 : 0 ) .

Schwerer Unfall einer Hausgehilfin . Beim

Fensterreinigen stürzte Sonntag die Hausgehilfin
Agnes Keznikkovä so unglücklich von einer Leiter ,

daß sie sich einen Bruch des Rückgrats zuzog . Sie

wurden in das Allgemeine Krankenhaus gebracht .

Mörder Arbeitslosigkeit In der Nacht auf
gestern wurde im Park hinter dem Nüster Theater
die 16jährige stellungslose Arbeiterin Kvlta Pro -
chäzka aus Krc halb erstarrt und mit einer leeren

Jodflasche neben sich bewußtlos aufgefunden . Im all¬

gemeinen Krankenhaus , wo es gelang , sie wieder zum
Leben zu erwecken , gab sie als Motiv ihrer Tat V e r -

zweiflung über lange A r b e i ts -

los i g k e i t an . — In der gleichen Nacht wurde in

der Wohnung ihres Dienstgebers in Karolinental das

18 jährige Dienstmädchen Elisabeth Tomsik bewußt¬
los aufgefunden . Sie hatte sich mit Leuchtgas zu

vergiften versucht . Auf der Klinik Pelnär gab sie an ,
ihre Tat aus Gram darüber begangen zu haben , daß

sie gekündigt worden sei .

Bestohlene Sportler . In der letzten Zeit häuften

sich die Diebstählelin den Garderoben von Prager

Sportklubs , wobei hauptsächlich Schmuck und Kleider

entwendet wurden . Als Täter verhaftete die Polizei

gestern den 25jährigen arbeits - und wohnungslosen

Handlungsgehilfen Anton Kvthr . Es wurden ihm 15

Diebstähle , bei denen er einen Gesamtschaden von

11 . 000 bis 12 . 000 XL anrichtete , nachgewiesen . Er

ist geständig und wurde in die Haft des Pankraber
Kreisgerichtes eingeliefert . Die gestohlenen Sachen
konnten nicht wieder gefunden werden .

Ehemaliger Richter als Betrüger . Gewarnt
wird vor dem 1902 in Pilgram geborenen ehema¬
ligen Richter Jaroslav Tobiäsek . der die Prager
Advokatenkanzleien besucht und dort sich unter den

verschiedensten Vorwänden Geld herauszulocken
bemüht .

Drei Finger abgerissen . Dem 63jährigen Arbei¬

ter Josef Frik aus Beraun wurden in der Werkstatt
seines Arbeitgebers am Altstädter Ring gestern vor¬

mittags um 11 Uhr beim Hobeln eines Sarges drei

Finger abgerissen . Er wurde auf der Klinik Jiräsek
verbunden und in häusliche Pflege entlassen .

Unfall auf dem Wege zur Apotheke . Gestern

nachmittags fuhr der 23jährige Wenzel Malh , um
seinem kranken Bruder Medikamente zu holey . vom

Pohorelec in die Stadt , als er an der Ecke der Lau -

Achtzigjährige überfahren . In

meine Krankenhaus wurde Sonntag

die achtzigjährige Cäcilie Cisarovskä

die beim Ueberschreiten der Fahrbahn in Königs¬

saal von einem Lastauto erfaßt und überfahren

worden war . Noch während des Transports erlag

die Greisin ihren Verletzungen . '

Divisions - Favoriten geschlagen
In der D F B - D i v is i o n schlug der Karls «

bader FK den BSK Gablonz 3 : 0 ( 3 : 0 ) und Rei¬
chenberger FK unterlag dem Warnsdorfer FK mit
2 : 1 ( 0 : 0) .

Die mittel böhmische Division wartete
mit einer kräftigen Ueberraschung auf : Bohemians
wurden nach Kampf von Nuselsky SK 3 : 1 ( 1 : 1 )
geschlagen . Beide Mannschaften beendeten da ?
„Spiel " mit je neun Mann ; drei wurden ausge¬
schlossen und einer verletzt . — Sparta Kladno reali¬
sierte mit Viktoria ZiZkov unerwartet 2 : 2 ( 0: 0) ,
— Ferner : SK Rüste gegen Sparta Kosir 3: 2,
Cechte Karlin gegen Viktoria Nuste 3: 0, Slavöj
VIII gegen Rapid 6: 1, Union Zizkov gegen CAFC
3: 2, Meteor VIII gegen Liffa 2: 0.

Böhmen - Land : Königgrätz gegen Slavia
Karlsbad 3: 1, Petrin - Pilsen gegen SK Pardubitz
3: 1, AFK Pardubitz gegen Jungbunzlauer SK 1: 0, .
CSK B. - Budweis gegen Kopisty 6: 1, Königinhof
gegen Snehari Taus 4: 2, Rakonitz gegen Polaban
Nunburg 0: 0.

Mähren - Schlesien : Slovan M. - Ostrau
gegen Bata Zlin 1: 0, Ostrauer Slavia gegen Frei «
stadt 5: 1, Schles . - Ostrau gegen Kral . Pole 4: 2,
Han . Slavia gegen Zabovkesty 5: 0.

Mahler - Zyklus . Die Prager Tschechische
Philharmonie als führendes Symphonie¬
orchester Prags und der Tschechoslowakei überhaupt
veranstaltet Heuer einen Mahler - Zyklus ,
bei dem alle großen symphonischen Werke dieses
bedeutendsten . sudetendeutschen Tondichters und
größten Symphonikers seit der Aera Brahms -
Bruckner zur Aufführung gelangen sollen . Sonn¬
tag fand das erste dieser Konzerte statt , mit M<ch -
lers ZweiterSymphoniein C- Moll
als Hauptvortragswerk . Diese Symphonie , die all¬
gemein als die beste und großartigste Schöpfung
Mahlers gilt , wird auch „Auferstehungssymphonie "
genannt , weil nach des Komponisten eigener Er¬
klärung der Auferstehungsgedanke ihre inhaltliche
Grundlage bildet , der im letzten ( fünften ) Satz un¬
ter Hinzuziehung des Chores und zweier Solostim¬
men ( Sopran und Alt ) zu grandiosester Durchfüh¬
rung kommt ; hier Wird auch die Auferstehungs - Ode
Klopstocks verwendet , die Mahler zu seinem gigan¬
tischen Werke inspirierte . Musikalischer Interpret
des Werkes war GeneralmusikdirektorBruno Wal¬
te , der heute zweifellos der beste Mahler - Dirigent
ist ; hauptsächlich aus dem Grunde , weil keiner so
wie er Mahler mit der ganzen Inbrunst verehrend -
ster Liebe behandelt . So wurde die Auferstehungs -
fymphonie unter seiner suggestiven Stabführung
Erlebnis und Ereignis als musikalisches Offenba -
vungswunder . Neben der Symphonie Mahlers
wurde eine Symphonie - Mozarts ( in D-
Dur ) gespielt , die unter Bruno Walters Leitung
alle Anmut und Schönhett Mozarts kündete . Soli¬
sten des Konzertes waren die Sopranisten Tau¬
ber und die Altistin K r 4 s o v ä ; den gemischten
Chor hatte der tschechische Gesangverein „ H l a -
hol " gestellt . . E. I .

Spielplan deS Neue « Deutschen Theaters . Diens¬
tag 8 : Kind im Kampf . A 2. — Mittwoch
halb 8 : PellöasundMelisande , B 2 . —
Donnerstag halb 8 : Rigöletto , CI . — Frei¬
tag 8 : K i n d im Kampf , D 2. — Samstag

. halb 8 : Schiller - Feier : MariaStuart , neu¬
inszeniert , B 2. —

Spiekplan der Kleinen Bühne . Heute
Dienstag , 8 Uhr : Teddy contra Teddy .
Mittwoch : Maria Magdalena , Bank¬
beamten II und freier Verkauf . — Donnerstag 8
Uhr : Gastspiel Breffart Ritterliche
Affair e. — Freitag 8 Uhr : „ Ich ha b' s
getan . — SamStag halb 8 : T e d d y con¬
tra Teddy .

DaS Leben ' der Menschen , die vor dem Hitler -
terror aus ihrem Heimatlande fliehen mußten , ist
wie ein Haus , dessen Mauern zerfallen , dessen Fen¬
ster erblinden , in dem aber auf geheimnisvolle Weise
das Herdfeuer noch brennt . Der Glaube an die so¬
zialistische Zukunft , der Haß gegen den Fascismus
ist daS Licht , welches das Dasein der Emigranten
erhellt , ist die Flamme , die in ihnen brennt .

Unter dem Verfall des Lebens und der Exi -
stenz leiden die Frauen schwerer als die Männer .
Sie zerbrechen leichter unter der Last des Emigran¬
tenloses . Und so senkte man gestern mit Irma
Lenk die fünfte Frau in die fremde Erde des
Gastlandes , das sie mehr als zwei Jahre be¬
herbergte .

Die Trauer des Lebens und die ganze Trau¬
rigkeit des Sterbens fern der Heimat offenbarte sich
bei diesem Begräbnis . Diejenigen , die Fkma Lenk
das Geleite gaben , waren in der Mehrzahl Emi¬
granten . In allen Reden , in jedem Abschiedswort ,
daS am Grabe gesprochen wurde , flang das Ver¬
sprechen und die Hoffnung , dem Fascismus die
Stirne zu bieten und der Bewegung die Treue zu
halten .

Die Grausamkeit des Lebens und die Größe
menschlicher Kraft offenbarte das Schicksal Irma
Lenks . Ein Leuchen Demuth unserer Zeit verkör¬
perte sie das Bild proletarischer Treue . Das Kind
des Bergarbeiters stand von Jugend an in der Be¬

wegung . .
Der Sozialismus führte es hinaus aus

dem Kreis des fleinen persönlichen Daseins in die

Front der Klassenkämpfer . In den Tagen des Hit -
lerterrorS stand sie , die einfache Hausgehilfin , den

Menschen , denen sie freundschaftlich diente , denen sie

Genossin und Freundin war , treu und tapfer zur
Seite . Als jene fliehen mussten , blieb sie bei den

Kindern in der besetzten Wohnung . Kein Drohen

schreckte sie von ihrer Pflicht . Dann brachte sie , mit

den Kindern über die Grenze flüchtend , diese den

Eltern nach . Sie hätte in Deutschland bleiben kön¬

nen , hätte sie ihre Freunde verlassen , anstatt Armut ,

Entbehrung , Arbeit und Verbannung mit ihnen zu
teilen .

Für Irma Lenk aber war Sozialismus nicht

nur Glaube , sondern Tat . In proletarischer Ver¬

bundenheit war sie der FreundeSfamilie treu bis in

den Tod , dem ihr von Entbehrung geschwächter ,
kranker Körper eine leichte Beute wurde .

Mir aber wollen an diesem Grabe geloben , jene

nicht zu verlassen und zu vergessen , die die ersten

Opfer des großen Endkampfes sind .

Tränen der Liebe
Im Original hieß der Titel dieses amerikani «

schen Films . Lächeln unter Tränen " . Aber das
Publikum hat bei der hiesigen Premiere nicht unter
Tränen gelächelt , sondern Tränen gelacht . Weil der
Film nämlich wirkt , als sei er dreißig Jahre alt ,
obwohl er im Weltkrieg spielt . Unglaublich , was
da ( nach der Vorlage eines amerikanischen Thea «
terstücks ) an Tränen und Tragik angehäust ist ,
und noch unglaublicher , was der Regisseur Frank¬
lin hier an grotesk übertriebenen Liebes - und Lei¬
densszenen , an Monologen - und Geistererscheinun¬
gen geliefert hat . Es gibt in diesem Film eine aa>
Traualtar erschossene Braut , eine vom Onkel bei¬
nahe verswßene Nichte , die den Sohn des Mör¬
ders liebt , der die Braut des Onkels erschoß, , und
es gibt diesen unglücklichen Sohn , der am Ende
verkrüppelt aus dem Kriege heimkehrt , — und,
nachdem der Onkel selig verschieden ist , die Nichts
doch bekommt . Eine fortgesetzte Attacke auf die
Tränendrüsen , der man nur durch Gelächter begeg¬
nen kann , zumal die Hauptdarstellerin Nonne
Shearer «ine unbeschreiblich komische Art hat . sich
vor Liebe zu schütteln . Außer ihr wirken zwei rühm¬
lich bekannte Schauspieler mit : Leslie Howard , del
im „ roten Pimpernell " erfolgreich war , aber hirk
einen langweiligen alten Mann spielen muß , und
der kraftvolle Frederic March , der ein paar Sze¬
nen beinahe rettet . —eis —f ,

Die AvinteryttfSaktton
des ^ ejirUbrrdned cAevetteefitefoeae in Vrag ist eingeleitet

Die Genossinnen und Genossen , welche Melder und Wäsche abzugeben
haben , werde » gebeten , sie bereitzuhalten . Der Abholungstermin wird

noch bekanntgegeben .

•

Einweihungsfeier im Einheitsverband
Das neue Bereinshaus und Heim der Privatangestellten - Internationale

der » Jugendliche ! Dasselbe war übrigens auch bä
dem Waldlauf der BrünNer Mor . Slavia der Fas ,

Eishockey . Im ersten Spiel um den Europa -
Pokal schlug in Paris die Francais Polants die
Londoner Richmond HawkS 2: 1.

Die amerikanischen Schwimmer sind nach ihre «
Gastspielen im Dritten Reich mm im fascistische «
Ungarn aufgetreten . Kiefer ( USA ) erzielte in Bu¬
dapest über 200 Meter Rücken in 2 : 27 . 2 Min . eine «
neuen Weltrekord .

Schwere Unfälle gab es bei den sonntägigen
Spielen eine ganze Reihe . Bei dem Ligamatch DM I
gegen Nachoder Joska nach einem Zusammenstoß j
mit Dvorak ( DFC ) mit einem Bruch des rechten
Beines ins Spital geschafft . Der nächste Unfall 1
ereignete sich bei dem Treffen Bohemians —Nuselsky . |
Der Wrschowitzer Spieler Stejskal erlitt einen Bruch |
deS linken Fusses und wurde ebenfalls dem Kran¬
kenhaus zugeführt . In dem Divisionsspiel Petrin
gegen Pardubitz wurde dem Pardubitzer Spieler i
Wöllendorf ein Bein gebrochen .

Exekution der Biktoria Zizkov . Bei dem Spiele |
in Kladno verlor Viktoria nicht nur unerwartet einen j
Punkt , sondern auch in finanzieller Hinsicht . Der
Steuerexekutor fand sich nämlich ein und beschlag « I
nahmte den ganzen geldlichen Anteil der Viktoria . .

Sonstige Fußballergebnisse . K o m o t a u : DFK j
gegen Schwalbe Brüx “ 7 : 2 ( 4: 2) . — Gablonz : 1
DDK gegen SK Grottau 6: 1. — B. - Leipa : • I
DSV gegen SK Rochlitz 3 : 2 ( 0 : 1 ) . — Brünn :
DSV gegen AFK Nikolsburg 2: 1. — Budap est : j
Ujpest gegen Hungaria 2 : 2 ( 2 : 2 ) , Ferencvarot s I
gegen Salgotarjan 5 : 3 ( 2: 3) . — Wien : Rapid 11
gegen Wacker 2: 2 . ( 2: 2 ) , Admira gegen FAC 8: 2
( 0 : 2) , Austria gegen WAC 4: 1, Sportklub gegen j

Hakoah 4 : 1 , FC Wien gegen Liberias 5: 1. — < I

Zürich : Schweiz gegen Norwegen 2 : 0 ( 0: 0) , — 11
Amsterdam : Holland gegen Dänemark 3 : 0 J
( 1: 0) . — Bukarest : Rumänien gegen Pole » >

4: 1. — Danzig : Warschau gegen Danzig 0: 2. x 1

Der Baumgarten - Lauf , welcher Sonntag i »
Prag durchgeführt wurde , wurde bei den Sportlersti I
von Hosek ( Slavia ) gewonnen , der die 3500 Meter 1

lange Strecke in 11 : 00 . 2 Min . zurücklegte . —- Nicht j
einleuchten will uns , daß in dieser bürgerliche « '

Veranstaltung auch DTJ - Sportler in der i
Kategorie . Anhänger " ( ! ) teilnahmen , insbeson« ff
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